
Johannes alikaw Q Preufsen ıund seINE Ver-
olgung durch die Inquisition Strafsburg

ınd 0  ”  In (1390—1446)
Von

Dr Herman Haupt.

Die orolfse Kirchenspaltung welche nach dem ode
Gregor’s A (1378) die christliche Welt 1n ZWelL feindliche
Heerlager trennte, wurde für Deutschland bekanntlich 1INsSO-
fern aulserst verhängnisvoll, q s ıIn den westlichen: und SÜUd-
lichen Teilen des Reiches siıch erbitterte Kämpfe zwıischen
den Anhängern der beiden Päpste, des iıtalienischen und des
In Avıgnon residierenden, erhoben. Zum orolsen Teile AuUuSs
nıichts wenıger als relig1ösen Motiven hervorgegangen, haben
jene Kämpfe cht ZU geringsten azu beigetragen , den
Antagonismus zwıschen Deutschland und Frankreich ZUu

verschärfen, zugleich aber die gefährliche Hıinneigung der
westdeutschen Landschaften 7 dem französischen Nachbar-
reiche befördern. Während In Süddeutschland vVvor allem
Lieopold Von Österreich für die Anerkennung des fran-
zösischen Papstes Clemens VIL,, enigegen dem (xebote des
agisers und Reiches, die sich für Urban V1 erklärt hatten,
thätig War, drohte derÜbertritt des Krzbischofsdolf Vvon Mainz,
der Grafen Kngelbert Von der Mark und Adolf von Cleve,
der Bischöfe vVvon Strafsburg, Metz, Toul, Verdun und Cambrai
SOWI1e e]INes grofsen Teiles der Niederlande ZU Gegenpapste

Vgl Lindner, (reschichte des deutschen Reiches unter
König enzel, L, 106 . 146 114 235 2538 400; H,
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den Mittel- und Niederrheın, besonders aber Lothringen, dem
Reiche für entiremden ber auch jede stgat-
liche und kirchliche UOrdnung schien der leidenschaftliche
Hader der Anhänger der beiden feindlichen FPäpste VO  5

Grund AUuS zerstören wollen die Bürgerschaft Von oul
welche Urban N als rechtmälsıgem Papste festhielt
versagte dem schismatischen Administrator des Bistums den
(xehorsam, den dieser:erst durch französische ilfe erzwang !
nachdem Urban Jahre 1379 die Stadt öln ZU.

‘Festnahme und Gefangensetzung sämtlicher Anhänger des
Gegenpapstes aufgefordert I Clemens VIl dem Streit
zwischen dem Erzbischof Friedrich und der Stadt öln
Jahre 1393 als Beschützer der letzteren auf und sucht auch
hier den Boden für 116 Französische Intervention be-
reıten In den verschiedensten (+ebieten des Reiches Wer-

den Pfründen und Amter gleichzeltig VoOonL beıden Päpsten
vergeben , DHomherren- und Bischofsstellen doppelt besetzt
und damıt Jlangen Reihe VOIL blutigen Hehden un

ährend herumziehendeKriegen ‚Veranlassung gegeben
Prediger den oder andern Papst als den allein recht-
mälsıgen dem Volke ANPLELISCH und dessen Gegner als Ketzer
verfÄuchen treiıbt sich die allgemeıne Verwirrung? benutzend

Minorite AuUus Brabant m1t falschen Briefen unter dem
ANamen eihbischofs Niederrhein umher, der mehr
als dreıtausend Priester geweıht UunN! grofse Summen (+eldes
erworben hatte, bevor 1La den frechen etirug entdeckte
Die Bevölkerung Polens und Schlesiens wird 1382 VOL fa

319 Uber die Verhältnısse den Niederlanden vgl Raynaldus,
Annales ecclesiasticl, 1390, und 3Q

11 NANCT E en IL, 319f.
Urkundenbuch für die (x+xeschichte des Nieder-

rheins, { 11 133
Ennen, Quellen ZUII (>eschichte der Stadt Köln, VI,

1589
Vgl über dıe Verhältnısse Augsburg 1.. 002 den

Aufsatz voxn Meyer Forschungen ZULT deutschen Geschichte
(1876), XVI 353 f£.

© Fastı Limpurgenses 1619), 492 ZU. Jahre 1386 Chronicon
Moguntinum, Städtechroniken, XVIiL (Mainz, ID), 216
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schen Kreuzpredigern gewarnt, welche cdie für den Krieg
die Schismatiıker und Ketzer gesammelten Gelder für

S1C.  h verwenden, und Erzbischof Konrad VOLN Mainz sieht
S1C.  h 1393 scharfen V erordnungen dıe fahrenden
Bettelmönche veranlalst dıe autf gefälschte oder VON dem
Gegenpapst erwırkte Briefe sich berufend , sich Cie Spen-
dung der Sakramente anmalsen IDS Wr CINC notwendige
Konsequenz aolcher zerfahrenen Zustände, dafls dem Volke
die Achtung::<  { der kirchlicechen Autorıtät mehr und mehr
verloren. . S105, dals Mal, der Rechtmälfsigkeit der Wahl der
beiden gegnerischen Päpste mifstrauend , sich vlelfach ZANZ
aufserhalb- des kirchlichen Streites stellte ; den 11112 übrigen
strenggläubigen Kreisen der Gottesfreunde ÖOÖberlande
wurde. es unbedenklich ausgesprochen: 55 WECIC CS s daz Han

cie ampt och göttelıchem rehte uztragen unduzrihten solte,
WEeTE der ZWE1LGT bebeste enwederre bobest, W bobest

Urban der wart ZUO Rome ‚.VON den Jeigenmıt gewalt dar-
gesetzet, wıl 11AL bobest ‚Clemens ouch mıt ‚ gewalt und
mıt irdenschen ZUu furbringen , daz alles wıder reht und
wıder g öttelıche ordenunge ıst **

Iie geschilderten Verhältnisse des westlichen Deutsch-
lands Z Ende des Uun! Anfang des 15 Jahrhunderts
bilden den düsteren Hintergrund den Lebensschicksalen

fanatischen Anhängers des Papstes Urban Unı
Von dessen Nachfolgern bıs autf Gregor XII des preufsischen
Magısters Johannes Malkaw, ber dessen Anklage durch
die Inquisıtion Köln schon früher vereinzelte Angaben
bekannt geworden aAarcnh In Handschriftft der adt-
bibliothek VOnNn Kolmar (Hs Nr tol 862 —117:%
fand ich Gefängn1s der stralsburgischen quısıtion
verfalste Verteidigungsschrift VO Jahre 19591, deren Inhalt

B Monumenta historica Poloniae et Lithuanıae, i53
+udenus, Codex dıplomatıcus Moguntinus, ILL, 603 605

Schmidt Nicolaus VO:  } Basel 349
Vgl den Aufsatz VO'  } Krelt der „Zeitschrıft . für Ge:

sehichte und Altertumskunde W estfalens“*‘, XXI,; 9243 {f. 294 ff.
und.W ilmans Sybel’s Historischer Zeitschrift 4809 ALIL,

208— 9210
A
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ach mehr als einer Richtung hın für die Geschichte des
Schismas und die gyleichzeitigen inneren Verhältnisse der
deutschen Kirche vVvVon Interesse ist und darum eıner wen1g-
sStens auUszugsweIsenN Veröffentlichung und Besprechung für
wert erschien

Johannes Malkaw, der , auf seINE Person ZUu

sprechen kommt, SIC.  h IN der Regel mıt Selbstgefühl als
Magıster un Priester bezeichnet, tammte AUS der damals

den Besıtzungen des deutschen Ordens gehörenden Stadt
Strafsburg der Drewenz ın Preuflsen. Seine asketische
KRichtung und das leidenschaftliche Interesse, das ih: für die
groisen relig1ösen Fragen se1lner Zieit erfüllte, schienen Mal-
kaw Z Klostergeistlichen bestimmen ; hatte aber
ohl schon allzu tief 1n das unkirchliche un:! jedwelcher
höheren Auffassung entbehrende Leben der Bettelmönche ın
seiner Heımat geblickt S1IC.  h ihren Ordensregeln
genugen lassen. Die Stimme Gottes, versichert In
se1INer Verteidigungsschrift , habe ihn ZU Fıintritt ın den
strengen Kartäuserorden gemahnt, und TOTZ der Bıtten
seliner Elltern, des bmahnens seiner Freunde und des KEın-
spruches des Bistumsverwesers, allein jenem inneren Gebote
folgend, verläflst er dıe Kulmer Diöcese, sich ın eInem

Kartäuserkloster ‘ einkleiden Jassen ein Vorhaben

Herrn Bibliothekar Waltz, durch dessen uüte ıch die Kol-
INATET Handschrift längere Zeit benutzen konnte, spreche ich für Se1IN
freundlıches Entgegenkommen meilnen verbindlıichsten ank AUuS

2) Für wissenschaftliche Bildung 1st 1M Laufe des Jahr-
hunderts durch cdie preufsischen Klöster nıcht das Mindeste geschehen;
nırgends findet S1C.  h uch 1Ur ıne Spur Vox einer Klosterschule, die
weıitaus meisten Klöster besaflsen Büchern kaum etwas mehr, als
WasSs s1e ZU. täglichen Gebete und Gottesdienst nötig hatten Vgl
Voıigt, (xeschichte Preulsens, VIL, (64

3) Äus der Angabe Malkaws, dals der Zeit, als er dıe Kulmer
10zese verliels, Bischof icbold (1363 — 1389) aufserhalb se1INES
Sprengels verweilte, lalst siıch e1INn  b sicheres Datum nıcht gyewinnen,
da icbold während SseINET ANZEN Amtszeit längere Reısen 1Nns AÄAus-
land unternommen hat, Vgl V ö12%t, (+eschichte Preulsens , Y

261 471 Die erste Niederlassung der Kartäuser 1n Preulsen WäaTr,
el bekannt ıst, das 1381 erbaute Marien - Paradies Danzıg.

Vgl Voigt . %. O; VIJL, (61£€.
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wurde jedoch durchkreuzt Malkaw’s Körperkräite zeıgten
sich den Anfiforderungen, welche die strengen Ordensregeln
der Kartäuser «16 stellten , nıcht gewachsen

ImHeımat ist trotzdem cht wıieder zurückgekehrt
Jahre 13858 egegnen Malkaw Rheine wieder,
er 1U.  — Lebensaufgabe der Bekämpfung der AÄAn-
hänger des Gegenpapstes Clemens VIL gefunden hat Durch
den Feldzug Karls VI VOI Frankreich Wilhelm VOIL

Geldern Jahre dıe heinlande fieberhafte
Aufregung versetzt Lagen dem Kriege auch thatsächlich
T’e1nN politische Motive zugrunde und auch die Pläne
Karl’s V1 ohl zunächst DL auf eE1INe Demütigung des
kühnen, SCINEL Freundschaft miıt Kingland vVvon ihm
gehalsten und gefürchteten deutschen Herzogs gerichtet,
Wr die öffentliche Meinung doch aufserordentlich gene1gt
vonseıte der Hranzosen dıe weitgehendsten Unternehmungen,
namentlich C166 Unterstützung der deutschen }Hürstenparteı

Kampfe die Städte, Versuch Karl’s die
deutsche Königskrone erlangen oder endlich gewalt-
SAamle Intervention zugunsten des Papstes Clemens VIlL
erwarten Die etztere Auffassung scheıint auch be1 der
römischen Kurıe Glauben gefunden haben, da Urban
den KErzbischof Friedrich VOom öln und dessen Suffragane
unter Versprechung VvVon Indulgenzen wirksamer Unter-
STÜLZUN: des Herzogs von Geldern autforderte

Für Malkaw, der Zeıt öln weilte , bot der
Einmarsch des französıschen Heeres 111 das Herzogtum Jülich
erwünschte Gelegenheıit 1111 Sinne aps Urban’s
arl VI VonNn Frankreich teindselıg autizutreten In eiINner

Reihe VonNn Predigten eröffnete er C1HC leidenschaftliche Po-
lemik dıe Neutralisten un Schismatiker , als deren
Haupt den französıschen Könıig bezeichnete , dessen Ziel

Vgl darüuber Lindner 119 Anm
Kaynaldus Annales ececles1astıe1l 1388 Lindner

und Fecker, Yriedrich VOon Saarwerden, Erzbischof on Koln
(Münster I1 53f haben die Anteilnahme der Kuriıe
den geschilderten politischen KEreignissen unbeachtet gelassen
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CS SC , Deutschland m1T (Gewalt der Obedienz des Gegen“
papstes zuzuführen seine Predigten machten XroLses Auf-
sehen und Izamen den Ohren des Königs, der den unbe-
QUELICH Gegneı durch Meuchelmord AUS dem CC
schaffen suchte W1e uUunNns Malkaw’s Verteidigungsschrift mi1t-
teilt Wr beabsichtigt iıhn unmittelbar ach dem Verlassen
der Kanzel Gedränge des Volkes ‚Öfen, und es wurde
cieser Plan 1Ur dürch die W achsamkeit seiner Freunde VeEeTI'-

eıitelt Den Anegriffen Malkaw’s aut die elementistische
artel, die auch der Sstadt öln zahlreiche Anhänger

gefunden haben scheint machte endhich EIN Verbot des
Kirzbischofs Friedrich cdie rage des Schismas auf er
Kanzel f{erner besprechen, e1in Knde ; die Veranlassung

diıeser MIT den Intentionen der römischen Kurie
schroffem Widerspruche stehenden Mafsregel haben WIT ohl
darın suchen dafs der u11 den Frieden und die Sicher-
eıit SC11165S CIgyENEN Landes besorgte Kirchenfürst die olle
C111 6S Vermittlers zwıschen dem französischen Könige ung
den Herzogen VO  - Jülich und (z+eldern übernommen hatte
wWomıt sich allerdings die Predieten des feurıgen Magisters
«ehlecht vertrugen

An diesen WAar miıttlerweile vonseite des Krzbifehofs
Werner von Trier Cie Aufforderung Cergangen, dessen
1ÖöCcese Kanzelvorträge fortzusetzen;; Malkaw tolste
der Finladung und predigte xcCht T’age GCoblenz höchst-
wahrscheinlieh wıieder die Schismatiker und die
VOon dem Erzbischof m1T grofser Besorgznıs beobachtete {ran-
zösische Invasıon, hıs auch 1er wıeder Konflikt mi1t
der kirehlichen Behörde geri1e

Im Jahre 1387 hatten nämhich auf V eranlassung des
damalıgen Erzbisehofs Kun6 von Falkenstein ges

Vgl Froissarti, eUvYres publ Par Kervyn de Lettenhove,
Chroniques, XL, S 198 £€. Chronique du relig1eux de Saint-
Denys publ. pPar Bellaguet, 1, 5341

Uber cdıe 13858 Von dem Erzbischof W erner VOL Trer
e1INEN etwaigen französischen KEıinfall getroffenen Verteidigungs-

malisregeln vgl (G(Gesta Trevırorum ed Wyttenbach et. Müller, Vol
296
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einzelne täclte der KEirzdiöcese Trier den dort aNsSassıgch
Juden Privilegien ausgestellt qMQhese Bedrückung
gesichert wurden und. wahrscheinlich das Versprechen EeT-

hielten,, dals iıhre Forderungen nıcht durch eEINeEN Schulden-
KErlals, ähnlich dem Könıeg enzel’s VO  B Jahre 1385
getilgt werden «öllten Be] der damals herrschenden furcht=
baren Erbitterung Cie Juden, e ihren schärfsten:
Ausdruck der zweıten überaus gewaltthätigen Juden-
Schuldentilgung König enzel’s VOIN Jahre 1390 fand W ar

nıcht verwundern:, dafs dıe VO1 dem Erzbischof V.OI

Irıer beobachtete Mässigung den verschjedensten Kreisen
auf Widerspruch St1ESS; La.:en un Kleriker wendeten s1CH:

Malkaw mıt der Anfrage, ob er das den Juden gegebene
eidliche Versprechen, ıhnen VOTLQ Gericht dieselbe Behandlung,
W16 S16 Christen CNOSSCH, widerfahren lassen, für erlaubt

WL nıcht INOSC er sich JeNC Privıligien
aussprechen Malkaw trat sofort auf e Seıte der (regner
der Juden, erklärte auf der Kanzel die diesen gegebenen

verlor aber auch damıtVersprechungen für ungesetzlich
selbstverständlich dıe Gunst des Erzbischofs, der den kühnen
FPrediger, dessen W orte allgemeiınen Anklang fanden, auf
Veranlassung der geängstigtfen Juden gefangen sefzen Hess

Mit Selbstgefühl schildert Malkaw SE1INeETr Apologie cdie

dieser Weise sind ohl Malkaw’s Worte deuten „ Cuno
de Falkenstein archiepi1scopus Treverensıs, nonnullis civitatibus
ehrist1ianum populum PEr compellebat, 1UTare Judeis ICa favora-
bıles et fideles ESSC, SICUT sıbımet P b Im Jahre 1337 erklärt dıe
Stadt Wesel nachdem rerer Juden ihr verfolgt worden &.  K,
dafs INn ıhnen ıhre Schulden bezahlen solle un! en ahnhliches Ver-
sprechen geben Jahre 13592 mehrere städte der Schweiz Vgl
Stobbe Die Juden Deutschland während des Mittelalters, 139
AÄAuch Erzbischof W erner VvVon 'T’riıer War SEC1INEN Juden sehr gnädig
gesinnt C} Maı 1411 heis er 110en Freibrief für alle Juden des
Krzstiftes ausfertigen ıhnen auf sechs Jahre Aufenthalt und (xeleıte
zusichern Uun! auf ‚:wWe1 Jahre S1iICc er Schatzung und Steuer ent-
ledigen. Vgl V, ramberg, Rheinischer Antiquarıus (Mittel-
rhein), Abteil. E: IV, 160 ber den Widerspruch rheinischer
Städte Wenzel's Schuldentilgung <  om Jahre 1390 vgl Chro=-
N1con Moguntinum A, ©L J2
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Versuchungen , welche (Grefängn1s iıhn herantraten
un! denen C. trotzdem SeIN Leben auftf dem Spiele g‘-

Vertrauensmänner des Krz-standen , I’'rotz geboten hat
bischofs hatten Malkaw aufgefordert , SsSCcCiINeN Wiıderspruch

die VON getroffenen Anordnungen zurückzu-
nehmen uud auf der Kanzel öffentlichen Wiıiderruf leisten ;

andern alle seftze sich als Häretiker der Todesstrafe
AUS Der Magister entgegnefe, dals 1Ur dann sich ZU.

Wiıderrufe verstehen werde WEeNnN Üal ihm nachweise, dals
SC1INeEe Ausserungen mı1t den Liehren der Kirche iderspruch
tünden Fın anderes Mal kam e1inNn Jude, Namens Abraham,

ihm 111S Gefängn1s, der ıhm e1INeE orolse Summe (xeldes
versprach, WeNn Anegriffe SCHCN dıe Juden zurück-
nehmen wolle, welches AÄAnsiınnen Von Malkaw mıt Ent-
rüstung zurückgewiesen wurde.

Der merkwürdige Prozels endete damıt, dals Malkaw
Freiheit wıeder erhielt, iıhm aber auch zugleich be-

deutet wurde, WCC1I11L ihm SCe1LN Leben lieb SCIH, das ((Jebiet der
1ÖöCcese schleunıg'st ZU verlassen

W ohin sich Malkaw VoL GCoblenz AUS gewandt, 1st uns

unbekannt vielleicht fällt die nächstfolgende Zeit sSe1inNn

von ıhm mehrfach erwähnter Auftenthalt Mainz, WO

ıe Schismatiker eiterte und sich VOL deren Seite
Nachstellungen Im Jahre 1390 das auf Anordnung
des Papstes Bonifaz qls Jubehahı der (+eburt Christi
gefeıjert wurde, machte sich Malkaw VOI Köln AUS auf den
Weg nach Italıen , der für den Besuch der heiligen
Stätten Roms AÄAtussicht gestellten Gnadenspenden sich teil-
haftıg ZU machen Als aut SCcC1INeEr Re1ise Stralsburg eEr-

reichte wurde VOL mehreren Kaufleuten und Adeligen, die
SCINENL preufsischen Heımat und öln zennen gelernt

hatte , aufgefordert CINISC Zeıt Stralsburg ZU verweilen
un! der gefährlichen Agıtatıon der ortigen Anhänger des
Gegenpapstes entgegenzutreten Der kampflustige Magısteı
zeıgte sich hierzu bereit und erhielt durch Vermitte-
Jung SCIHNeEL Freunde die bischöfliche KErlaubnis ZUIT Abhal-
tung Cyklus Von Predigten, die Laufe mehrerer
Wochen der T’homas- nd f Stephans Kıirche Statt-
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fanden un ach Malkaw’s eigener Versicherung, hinsichtlich
der Heftigkeit der Anegriffe auf die Schismatiker, se1nNne frü-
heren Kanzelvorträge weıt hinter sich jelsen. Wır werden
darüber nıcht wundern, WCL1 WITr un cdie u  z jene Zeeıt ın der
Stadt und im Bistum Stralsburg herrschenden kirchlichen
Zaustände vergegen wärtigen. Der streitlustige und verschwen-
derische Bischof Friedrich VOIN Blankenheim (1375—1393)
War kurz ach seinem Regierungsantrıtt miıt den Stiftern
von St T’homas und St. eter über die VOI diesen als uUul-

gerechte Bedrückung betrachtete Auflegung CHerTr Steuern
in einen überaus heftigen Streit geraten ; die beiden Stifiter
schlossen 137477 eine den Erzbischof Von Maınz un
den Bischof VOL Straßfsburg gerichtete Allıanz, der bald fast
der Klerus der Stadt Strafsburg beitrat, erhoben

erneute Greldforderungen Friedrich’s feierlichen Protest
Der Bıschoi, derun appellierten die römische Kurie.

einen ungünstigen Entscheid derselben fürchten hatte,
xylaubte sich besten dadurch sichern, dals Er auf die
Seite des Gegenpapstes Clemens’ VIL trat, von - dem Gr

natürlich dıe weitgehendsten Konzessionen erhoffen durtte.
ährend Urban AL die VOI1l dem Bischotf über die beiden
Stifter und ihre Verbündeten ausgesprochene Exkommuni-
kation 1379 annullierte und 1m Jahre 1383 ber den Bischof
selbst den Kirchenbann verhängte, hefs dieser nıcht ab, Von

dem Klerus se1ner 1öcese finanzielle Opfer ZU verlan-
SCcCH als iıhm diese abermals verweigert wurden, exkommunı1-
zierte sämtliche ıhm widerstrebenden Kleriker und liefs
sich erst 1 Jahre 1387 durch das entscheidende Eiıntreten
der Stadt ZUr Nachgiebigkeit die beiden Stifter und

ber diedie ihnen verbündeten Geistlichen bewegen
Haltung , welche die Stralsburg ın der Kirchenfrage
beobachtete, sind WIT durch mehrere Briefe Könı& enzel’s
unterrichtet, welche zeıgen, dafls Sie 7 W prinzipiell mıt
Kaiser und Reich Urban als rechtmälsıgen aps AI -

kannte, dagegen weder die Macht, och den W illen hatte,
Vgl Schmidt, Hıstoire du chapıtre de Saint- L’homas

de Strasbourg 1860, SQd. ; Lindner 1, 103 39
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der VON ihr eingegangenen Verpflichtung, die Anhänger des
Gegenpäapstes „ ernstlichen und getrewlichen StOren. und
S1e miıt leibe und xute anzugreiffen und hındern“‘ durch
die Krgreitung energischer Mafsregeln nachzukommen. Kurze
Zeit, nachdem dıe Stadt, und ZW.ALr erst aut die ernste Auf-
forderung enzel’s hın, dem zugunsten der Anerkennung
Papst Urban’s geschlossenen Reichsbunde beigetreten
WIrd ihr Von Könıig Wenzel (4 Februar vorgehalten;
dafs „ Reimbolt VOI Gemunde:, der sich nennet e1in offizıal

Stralsburg“, und auch etteliche ander 0OsSe leute 1n W er

stad den widerpabst On AÄAvıon VOLr pabst haltend
wider und des reiches ordenunge‘‘. Um dieselbe
eit tadelt es Erzbischof Kuno VvVonmn ITrıer 1n eiNnem che
Stadt Strafsburg gerichteten Schreibem, dafls eInN Legat des
Gegenpapstes, ' *homas de Amanatıs und. andere in Stralsburg

Urban VL agıtıeren , und och gravierender ist CS
WeNnNn dıe Stadt Jahre 1351 ıIn dem Streite dies VOR

Clemens als Domprobst bestätigten .Johann VOL UOchsen-
steın mit. dem vVom Domkapitel erwählten un! durch Ur-
ban bestätigten Hugo vVvon Rappoltsteim sich den be-
stimmten Anordnungen des Könıgs entgegen azu entschlie(fst,
den Anhänger des Gegenpapstes solange 1m eNUSsSEe der
AI Probstei gehörigen Einkünfte und Rechte bleiben
lassen , his e1nN gerichtlicher Eintsecheid erfolgt Se1 Die
Ursachen der VON der Strafsburg beobachteten Zilla
rückhaltung SiNd cht sechwer erkennen: wWar esS Voxn

vornherein für die Stadt eine ebenso schwierıge, W1e UunN-

dankbare Sache, sich der Kırchenirage In direkte UÜppo-
SIt1ON. A ihrem Bischof setzen, dem TOTZ seiner Part_ei—
nahme für den Gegenpapst Jaähre 1384 VO1 Wenzel e1nNn
geistliches Kurfürstentum ın AÄAussicht gestellt wurde und
dem., WwW1€e WIr sehen werden, eIN grolser Teil des Strafls-
burgischen Klerus ın der Anerkennung Clemens’ VIL g'-
folet War, mulste berdıes Stra£jsburg fürchten, durch

1Z S ck Deutsche Reichstagsakten I, 235
Ebd. 273215
Ebd. H
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1E energische Verfolgung der Schismatiker die gyefähr-
hehsten Händel mı1t mächtigen Nächbarfürsten verwıckelt
werden In erster Linıje kam hier Leopold 1881 VON STEer-
reich DBetracht der SEIT em Jahre 1381 geradezu

(lemens VII STAanN: Freibure fanden dessen
L,egaten Aufnahme und Gelegenheit für die Anerkennung
ihres Papstes den benachbarten Landschäatten irbeıten
Osterreichischem Einfuls selang C5S; Konstanz und Basel
die Wahl Clementistischer Bischöfe durchzusetzen‘, während
äch Rom ziehende Pilger VOL Leopold mıt Absaben O\  e-
Plaet oder W1e die VOL Erzbischöf Kuno von Trier

Urban V1 geschickten: (z+6sandten gefangen gesetzt
wurden ach Leopold’s HJ1 Tod der Schlacht bei Sem-
pach 1356 hat S11} Sohn Leopold WeNh1&StEeNS och e1Ne6

Zeit lang autseıten des Gegenpapstes gestanden 7 Kin
Zzwelter mächtiger Anhänger (Nemens V Märkgrat
Bernhard VOI Baden mı1ıt dem die Stralsburg da-
mals manche verwickelt Wr und der namentlich
1m Jahre 13992 mi1ıt zahlreichen Fürsten und Herremt, unftfer
ıhnen Bischof Friedrich VO  S Blankenheim, C111 Bündnis Ab-
schlols, der Stadt Strafsbürg die Von Wenzel über
S16 verhängte cht voöllstrecken

Wahrscheinlich von Vorderösterreich AUS War endliceh
auch der Versuch gemacht worden, einzelne schwäbische
Reichsstädte für cdie avıgnonesische Obedienz INNCH .

‚Jahre 1382 macht Könıg Wenzel der AUgS-
burg U1} Vorwurf dafs S16 es gyestatte , dafs ((eistliche

1 Vgl Lindner 106 — 109 Brucker, Summa-
risches Inventar des Kommunälarchivs der Stadt Strafsburg VOL 1790
(1878), K Stäalın, W ürttembergische Geschichte, E ILL, 296
398 In ky, (+eschichte des Häauses Habsburg‘, T'

182417.
Im Jahre 1399 War Lieopold2) Stälın a 3(1

schon ZU1 Obedienz Bonifaz übergetreten Vgl Kurz, Oster-
reich unter Herzog Albrecht 53 155 Die Stadt Freiburg

Breisgau dagegen zählte noch Jahre 1405 den treuesten
Anhängern des Papstes von Avignon Vgl Schreiber Gesch det
Stadt Freiburg, I11 A9 f

Vıierordt Badische Greschichte, 316
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„ ampt NneINEN und empfahen VOo1ll Wilhalm VoOL Agrıfol10 ““
und dals der Franziskaner Liebhart VON Regensburg ‚„ RO-
bert Voxn (+ebenne alnen pabst leret, sage und prediget 1 66
Der Hat der Stadt Lindau, die mıt dem schwäbischen
Städtebunde früher Urban V1 anerkannt atte, hat sıch,
TOTZ des Abmahnens der Bundesstädte, offen für den

Gegenpapst erklärt
Ziur Zeıt der Ankunft Malkaw’s ın Strafsburg stand

der Spitze der dortigen Schismatiker der Augustiner JO=
hannes Hiltalinger (auch Johannes Angelus, Johannes von

DBasel oder Johannes VOL Hiltelingen genannt), eiNes der
hervorragendsten Mitglieder se1INEs Ordens, der auch in der

politischen Geschichte seiner Zeıt eiINe Rolle spielte Er
W ar AauUuS Basel gebürtig, hatte sich der Parıser Universıität
den Magistergrad erworben und War bis ZU. Jahre 1374
Liektor des Augustinerklosters Stralsburg, als welchem
ıhm se1n Ordensbruder Jordanus de Daxonla, der bekannte
Inquisitor, SeIN Werk „ Viätae {ratrum ordinıs sanct]ı AUgU-
st1nı i widmete Vom re 137 137477 bekleidete Hılta-
lınger das Amt des Provinzljals der rheinisch - schwäbischen
Ordens - Provınz, welcher W ürde C nachdem er unter-
dessen als Prokurator des gesamten Ordens ach Rom
berufen worden , 1mMm Jahre 1379 abermals erhoben wurde.

Meyer 1n „ Forschungen ZUFTF Deutschen Geschichte“
353 . hält füur unwahrscheinlich , dafs Augsburg, das

Jahre 13892 1ne solche Lauheıt bezüglich der Anerkennung Urbans
den Tag jegte;, sich früher dem Könıg W enzel gegenüber durch

Beitrıtt ‚u Urbansbunde örmlich gebunden habe Dabei hat aber
Meyer nıcht L1UT die Zanz analogen Strafsburger Verhältnisse aulser-
acht gelassen, sondern uch übersehen, dafs 1m Jahre 1385 die Augs-
burger VON Wenzel dafür belobt werden , dafs S1e den „ ungelauben
des widerpabstes gestore un:! abegetan C6 haben. Vgl Deutsche
Reichstagsakten 1, 414 f£.

2) Vischer, Ziur (xesch. des Schwäbischen Stäiädtebundes. For-
schungen Deutschen (+eschichte I11, 19

Die ausführlichsten Nachrichten gıebt über ıh: Höhn, hro-
nologıa provineclae Rheno-Suervicae ordinıs eremıtarum Augu-
stini (1744), 65 ff. och lassen Höhn’s Angaben 1MmM einzelnen
Genauigkeit manches ZU wünschen übrig.
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Wiıe der Vertraute und Ratgeber des Ordensgenerals
' *’homas von Strafsburg (gestorben SCWESCH War,
stand Hiltalinger auch 1n hohem Ansehen bel den ge1st-
lichen und weltlichen Fürsten Deutschlands: durch selinen
Einfluls qoll er namentlich einen Krıieg, der zwıischen den
Herzogen VvVon Lothringen und Burgund auszubrechen drohte,
verhindert haben. Von seiner (+elehrsamkeit legxten mehrere
Von ihm verfalste theologische Werke Zeugn1s a‚b

Die 1m Jahre 1578 eingetretene Kirchenspaltung aulserte
uch aut die rheinisch schwäbische Urdensprovinz der
Augustiner sofort ihre Wiırkungen, indem auf dem 1380
Heidelberg abgehaltenen Provinzial-Kapitel L1LUL eın geringer
el der stimmberechtigten Konvente , die linksrheinischen
fast Sar nıcht, vertreten CN ; behufs Zurückführung der

Clemens VIL abgefallenen Klöster Südwestdeutschlands
sah sich der Augustinergeneral Bonaventura 1m Jahre 1382
veranlalfst, den Ordensbruder Lukas de Firmo, aqls selnen
Bevollmächtigten dem damals iın Speier abgehaltenen
Provinzialkapıitel entsenden, ber dessen Thätigkeit leıder
nichts Näheres bekannt ıst ; Ön den Konventen Basel,
Freiburg 1Im Breisgau und Freiburg 1m Uchtland Wwıssen
E dagegen, dafls S1e erst 1MmM Jahre 1411 VonNn der Avignone-
«ischen Obedienz sich abwandten Johannes Hiltalinger
scheint sich Von allem Anfang auf die Seite des Gegen-
papstes gestellt haben, da ihm  D on Malkaw vorgeworfen
wird, GT habe den Herzog VOL ÖOsterreich, unter em WITL
unfraglich Leopold H 9 den Frommen, verstehen haben,
für die Schismatiker Damiıt wırd wl enn auch
zusammenhängen , dals Hiltalinger 1m Jahre 1380 das ihm
erst iIm vorhergehenden Jahre übertragene Amt des Urdens-
provinzlals Konrad VOon Husen abtreten mulste. Von

Quetif, Scriptores ordinis praedicatorum E 6955 der Hilta-
lınger irrigerwelse dem Dominikanerorden zurechnet, kennt von ihm
Secriptum ın Qquatuor sententiarum 110r08 ; SETINO diversorum
lumen; oratıones et collationes plures ad clerum, sed et multae
Papa et colleg10 cardiınalium dietae.

Höhn &. &. ©&
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Clemens VL wurde dafür durch dıie Krnennung ZU.
‚Bischof Voxn Lombes (französ. Nepartement ‚Gers, südöstlich
vVvon Auch) 1mMm Jahre 1589 reichlich entschädigt Bezeich-
nend für die .zerfahrenen kırchlichen Verhältnisse des Bis-
fums Strafsburg ın jener Periode 1st CS , dals, rotzdem der
Straflsburger Augustinerkonvent be1 der Ubedienz ‚Urban’s VL
und Bonifaz’ blieb, das persönliche Verhältnis ilta-
linger’s seinen Ordensbrüdern sich In keıiner ‚W.eıse g_
ändert hat und dals auch nach seinem Übertritt
Clemens VIL ‚offenbar ach W1e VOFr Angehöriger des Strafls-
burger Konventes geblieben ist.2

Als eıfrıgen Clementisten nennt Malkaw ferner och den
‚K ommentur des Johannıterhauses Izum Grünen- W.örth iın
Stralsburg, Hemmnriıch VOL W.olfach, den Kreund des irommen
Rulmann erswın und Schüler des vielbesprochenen Gottes-
freundes 1mM Oberlande. wı1ıssen AuUuS einem <  O01 etz-
teren den Kommentur gerichteten Briefe VO Aprıl
1580, dafs jener Zieit weder Heinrich ;von W.olfach,
noch der Strafsburger Johannıterhause weilende Prior
VvVon Deutschland, Konrad VvVon Braunsberg, zu . eınem festen
Entschlusse, welcher Obedienz S1e sich unterstellen sollten,
gekommen Während 1 jenem Schreiben Konrad
on Braunsberg der Kat erteilt WIrd, mıt Rücksicht auf
die yerwırrten politischen und kirchlichen Verhiäiltisge SeEIN
Amt niederzulegen und sıch ausschlielslich seiner inneren

Die iırrtumlhiche /Angabe des "Urithemius (Catalogus ıllustr.
» (Germ.;; S 4523 da[fs ‚Hiltalinger Dominikaner 1, erscheint
wıeder ın (xallıa chrıstlana A, 324 , und, AUS dieser entnommen,
bei Quetif &A, Uun! be1 (+ams, Serles ep1scoporum eccles142e
catholicae, 568 Die Notiz Höhn’s 68, Hiltalinger E1 im Jahre
1389 gyestorben, kann unmöglich richtig sein, da E1“ nach den An-
gaben der „Grallia echristiana “* noch 1mM Jahre 1390 a 1s Bischof VO:  5
Lombes auftrıitt und 1mMm gleichen Jahre Von Malkaw ın Strafsburg
ekämp Wr Nach Arıthemius häatte. er noch ım Jahre 1410 ZC-
Jlebt Die Angaben VO:  5 Keller (Index epl1scoporum. Oordinıs CTCHN,
Augustini (7ermanorum. Gymnaslalprogramm von . Münnerstadt 1875/-06,
S20 gehen ausschliefslich auf Höhn ZUFÜGK.

90 Über die Anwesenheıt Strafsburger. Augustiner auf den „Pro-
vinzlalkapiteln der Jahre vgl Höhn dır . 68 f£.
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Erbauung wıdmen, erhält der Kommentur, der VO
(xottesfreunde dessen (zutachten bezüglich se1lner Stellung
Z Schisma erbeten hatte, cdhe Antwort „ Wer kan dozuo
geroften, ebe daz anlangen (d die Aufforderung;, siıch

‚der beiden Fäpste anzuschlielsen,) geschiht.?
daz anlangen beschiht SINT. verbunden ZUO dem orden:;

getiruwe ich der orden <ulle tuon och 15CINe rofe, dem
orden muüessent gehorsam SIn ** Diesem ate 1STt enn
auch Heinrich VOL olfach W 16 AUS Malkaw’s Angabe her-
vorgeht nachgekommen, indem G dem Beı1spiele des Kon-
ventfts VON Rhodos, des Grofsmeisters Heredia der welt-
AUuS meısten Ordenszritter folgend MI1tT dem Prior Conrad Vvon

‚'Braunsberg und der überwiegenden Mehrheit der deutschen
Zunge des Johanniterordens sich auf die Seıte Clemens VII
stellte

Neben Hiltalinger und Heinrich VOoOn Wolfach Wr end-
lich och Imer, Vıkar der Kirche Hen Heiligen, den
Anhängern Urban besonders abhold er erkannte weder
diesen och Clemens VII al< rechtmäfsig An un suchte
SEINET, en Verhälitnissen jedenfalls besten entsprechen-
den Theorie der Neutralität weıteren Kreisen Fingang
verschaffen

Malkaw’s Auftreten Straisbure, bis VOTr kurzem
die beiden kirchliehen Parteijen sich schroff feindseliger
Haltung gegenüber gestanden, machte aufserördentliches
sehen ährend bisher die Anhänger Boniıfaz sich den
Angriffen Hütalinger’s un des ihm ZU. orölseren eile
anhangenden Klerus gegenüber der MNefensive befunden,
drohten die geharnischten Fredigten des preulsıschen Ma-
:gjsters die Schismatiker nıcht LU das bisher besessene
Übergewichtund ihr Ansehen der öffentlichen Meinung

bringen, sondern ihnen geradezu den Boden untfer den

cechmidt Nicolaus on Basel Leben und ausgewählte
Schriften, 340—342

Urban VI und der von diesem &. Stelle Heredia’s eingesetzte‘Grofsmeister Caraceioh wurden dagegen VO:  S den Rittern des Böh-
mischen Priorates anerkannt. Vgl Herquet, Juan Kernandez de
Heredia Mühlhausen (1 92— 100



338 HAUPFP"T,

Fülsen hinwegzuziehen. Malkaw selbst xiebt uns 1n SeINEer

Verteidigungsschrift mehrere Proben se1ner Clemens VJJ
und dessen Anhänger geführten Polemik, deren Sprache
Deutlichkeit allerdings nıichts wünschen übrig lälst den

Gegenpapst bezeichnet er a s ıunter der menschlichen Natur
stehend, als schlimmer als 1e betrügerischen Zauberer Pha-
ra0’s un den Teufel selbst, als „verfluchte Kreatur“‘, se1nNe

Anhänger alS Jünger des Antichrıists, satanısche Synagoge
und verdammte Ketzer, die den Kerker un den 'Tod Ver-

dient haben
Neben dıesen wuchtigen Ausfällen wulste aber der 1n

der Bibel, den Schriften der Kirchenväter und 1 Kirchen-
rechte aulfserst bewanderte agıster sowohl auf der Kanzel
als 1n seinen 7zahlreichen Hiltalinger gerichteten Streit-
schriıften dıe Rechtmäfsigkeit der Wahl Urban’s VI In höchst

geschickter W eise verteidigen und die Ungesetzlichkeıit
der Handlungsweise der VOIL ihm abgefallenen Kardinäle

Malkaw nennt S1e miıt Vorliebe Skorpione unter Hın-
WEeIS auf eine geradezu endlose Reihe Voxh estimmungen
des kanonischen Rechtes darzuthun. Wır werden Malkaw’s
Angabe ohl aum für übertrieben halten dürfen, dafs
mehr als Anhänger der Schismatiker und Neu-
tralen durch seıne Predigten für die Obedienz Bonıitaz’

wurden ; viele VOI ihnen , Geistliche sowohl als
Laien, aten ihn, ıhnen persönlich das (+elübde abzunehmen,
dals S1e sich an VOIl den Anhängern des Gegenpapstes
fernhalten wollten.

Die Trel auptgegner Malkaw'’s, Hiltalınger, den Vikar
Imer Uun! Heinrich von olfach mulsten natürlich die Er-
folxe des agısters auft das höchste K, und mögen
WILr ohl der Angabe des letzteren Glauben schenken, dafs
s1e S1IC.  h des gefährlichen Eindringlings durch eine Intrıgue

entledigen suchten. Sie alsten nämlich, wıe Malkaw be-

richtet, den PJaD ihn ın Rom als Häretiker und Schisma-
tiker denunzleren, dals, WwWeNnNn das Ziel seiner
Pilgerreise erreichte , ihm die römischen Inquıisıtoren den
Prozess machen un dem Scheiterhaufen überlhliefern sollten.
Durch mehrere Freunde kam Malkaw das Vorhaben seiner
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Gegner Ohr C1 übersah dıe Gefahr, der Gr schwebte,
und machte sich bereıt den Schlag sofort PAF1ETECN Er
hels aui den Kanzeln aller Pfarrkirchen Strafsburgs bekannt
machen, dafs er 111 der St; T’homaskirche eC1iNe Predigt
„ Robert VOLN Genf, der sich Clemens VIl nennt “ und dessen
Anhänger halten werde. Vor GLEr aufserordentlich groisen
Zuhörerschaft dıe sıch dort einfand enthüllte 1U  e Malkaw,
den 114n VOL der Predigt VOIl mehreren Seiten ZUT Vorsicht
gegenüber dem gefährlichen Hiıltalingeı gemahnt hatte den

ihn gefalsten Anschlag, berief sıch aut das Zieugn1s
SeCc1INer Ziuhörer ber den Kıter, den Gr bishe1r für die Ver-
teıdigung des rechtmälsigen Papstes den Tag gelegt, uUun:
benutzte die Gelegenheit 198881 aut den Gegenpapst und dessen

AmAnhänger M1t rücksichtsloser Heftigkeit loszuziehen
Schlusse der Predigt erklärte 61 Bonifaz als den allein
rechtmälsıgen aps überhäufte Clemens VII miıt Beschim-
pfungen un forderte alle Anwesenden, namentlich aber den
Augustiner Hiıltalınger, dessen Kirnennung Z U1 Bischof er
als ungültig bezeichnete, feierlich auf. ihre VOnNn W O1l'-
ten abweichende Meinung kund thun Als nıemand AUS
de1ı V ersammlung, unter der sich auch Hiltalinger befunden
haben <l} C1H2 Zeichen des Wiıderspruchs gab, erhob Mal-
kaw trıumphierend Stimme, U1 erklären, dalfs,
nachdem viele hochangesehene und gelehrte Männer sich
durch ihr Schweigen mı1t ihm einverstanden erklärt er dessen
gewils sSe1n dürfe, dafls allem, gesagt der
W ahrheit und der Lehre der Kirche treu geblieben: die
Stimme Gottes habe AUuS ihm , dem heimatlosen Fremdling,
gesprochen Um ıner Sache vollständig sicher SCINH,
liefs sich Malkaw CiInNe Urkunde über en SANZECN Vorgang
ausstellen , In damıit Rom den Machinationen SECINeEeTr
Feinde begegnen.

Mit herausfordernden Vorgehen den C1i1N-
Hulsreichen Augustiner hatte natürlich der heifsblütige Ma-
gister ÖOI 91115 Feuer Sofort ach SsSCc1iNner Predigt i
der St. Thomaskirche erhob INaAan ihn die verschieden-
artıgsten und ungeheuerlichsten Beschuldigungen bald hiefs
es GT Sse1 keıin Priester, sondern einfacher Laie bald sollte

Zeitschr J3
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er 4US einem Augustiner- oder Minoritenkloster entsprungen
seIN ; se1INE ungewöhnliche Gelehrsamkeıt sollte GL sich durch
Zaubereı erworben haben: chıe 1er Orden der Dominikaner,
Augustiner, Minorıten und Karmeliten traten ZUSALULHCH, 38  3

seine Gefangensetzung als eINeEs entlautenen Mönchs ZU Cl'-

wirken.
Es ist nıcht festzustellen, ob dıe Angehörigen der Strafs-

burger Klöster be1 ihrem femmdsehgen Auftreten SCSCH Mal-
kaw sich ausschliefslich VOoOL persönlichen Motiven, die WIT

sogxleich besprechen haben, leiten hefsen , oder ob _ auch
bel ıhnen Z Teil die Parteimahme für Clemens VIL mit
In PBetracht kam. IDie etztere Annahme hegt angesichts
der Thatsache, dafs das Schisma auch INn den sämtlichen
vıer Bettelorden Spaltungen ach sich hat, <chr
ahe :At: dem Generalkapitel der Minorıten,, das der von
Clemens V1l eingesetzte (Generalmmister Angelus ım Jahre
13585 1n enf abhielt, WLr auch Lieopardus, elementistischer
Provinzialmmister VOoNn Oberdeutschland, anwesend, dem sich
vielleicht auch die Stralsburger Minorıten unterstellt hatten
Mit dem Lektor des Minoritenklosters WLr der Dominikaner
und Inquisıtor Nikolaus Böckeler CHS befreundet, un der
letztere _ stand wieder iın den ıntımsten Beziehungen AL dem

Augustiner Hiltalinger; dessen Herausftorderung durch Mali1il-

kaw 1n der oben erwähnten Predcdigt In der Thomaskirche
wurde später dem agıster VOL Böckeler als schweres Ver-

gehen angerechnet.

1): Über cdie Spaltung 1m Minoritenorden vgl W addıng, AÄAn-
nales MINOrumM L  ’ 4A5 6 und ıe oben angeführte Notiz über den
1n Augsburg Jahre 1352 ur Clemens MI aglıtierenden TANZIS-
kaner T1iebhart VO  ( Regensburg. h (Forschungen ZUT

Deutschen (+eschichte X 356) ist 1m Irrtum, wenn annımmt,
dafs der Franziskanerorden in seiıner (+esamtheit auf Urbans Seite
gestanden se1l Das (Wadding . O5 107%) in Köln a,D-
gehaltene Generalkapıtel der Minorıten wird miıt Bezugnahme auf
e Spaltung es (Ordens erwähnt ın ‚„ Fastı Limpurgenses“ 610
col. Über e Folgen des Schismas für den Dominıkanerorden
vgl AN 18, Chronicon ratrum ordıinıs praedicatorum
(Paris 205 Sa und Quetif E XVIILTE.
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ber auch zugegeben , dafs C1IN Teıl der Stralsburger
Klostergeistlichen autfseiten des Gegenpapstes San würden
WUILr doch iehlgehen, wollten WILr der Hrage des Schisma’s
den einzıgyen oder Ur den Hauptgrund der Anfeindung
Malkaw’s durch die Bettelorden erkennen Derselbe
iıst vielmehr uniraglich darın suchen, dafls Malkaw cdie
Bettelmönche persönlich unbarmherziger We1ise angegrıffen
ha indem GT die mannıgfachen Gebrechen des damalıgen
Klosterlebens sScINLEeIN Predigten schonungslos enthüllte Am
bedeutsamsten ist cheser Beziehung eC1INe Malkaw’s Ver-
teidigungsschrıft Auszuge wiedergegebene Predigt welche
er Zürich wahrscheinlich aut der Reise Von Stralsburg
ach KRom, gehalten hat Mönche un W eltgeistliche hatten
dort W16 versichert die Gewissensskrupel ihrer Kon-
kubinen damıt beschwichtigt dafls S1e dıe Beiriedigung des
Geschlechtstriebs auch auliser der Ehe für erlaubt öoder
NISSiENS 1Ur {Üür leichten Fehltritt erklärten dieselbe
sC1 dauernden auch unireiwilligen Be-
schäftigung mit uUunNnremnN (Ü(edanken vorzuziehen Man dürfe
das freilich nıcht jedem und namenthech auf der
Kanzel AIl 111 anderem Sinne predigen; schlimm,;
W1e der [eußfsische Magıister Clie Vergehen die Keuschheit
beurtetie, en dieselben aber keinesfalls anzusehen Malkasw
ahm Gelegenheit diesen Ansichten, die ach A1. An-
yabe unter den Beichtkindern der i{rıyolen Geistlichen INan

ches Unheil angerichtet hatten, HGF: E1IYENEN Predigt
entgegenzutreften , cdie Fıngehung VONn sträflichen
Beziehungen mıt Geistlichen, besonders aber miıt Mönchen
als himmelschreiende sünde brandmarkte.

Besonders wendete er sıch den vVvon den Vertretern
laxen Anschauungen aufgestellten Satz, dafs e1n Prie-

Ster; auch schon ZULE Abhaltung der Messe mI1T den
heiligen (G(ewändern bekleidet besser daran thäte, den
re1INEN Gedanken sofort nachzugeben, als mMIt ihnen
aussichtslosen Kampf führen Um die SANZC Schwere

solchen Vergehens SEe1INeEN Zuhörern begreiflich
machen, erklärte O: ıhnen telerlich WCLLL ıhm die Wahl g.-.
lassen würde, den e1b des Herrn Boden ZUu werten oder

JD3 R
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das (Öebot der Keuschheit verstolsen, SE das erstere
vorziehen würde.

W C11L1I1 s 1S auch Malkaw nıcht ausdrücklich V!  -

sicherte würden WIL 6> doch VOL vornhereıin als sicher
annehmen dürien, dafls der sıttenstrenge Mann auch 111 Strafls-
burg ähnlichen Unsıitten, WI1C Zürich energisch entgegen-
getreien 1st Gerade die Moral der straflsburgischen Klöster
stand damals dem schlimmsten ute So brachten 1111

Jahre TL die Nonnen VOL Marx, St. Katharinen und
St Nicolaiji undıs hbei Gregor XI die Dominikaner
dıe Klage VMÖIS diese wollten ihnen ihren geistlichen Beistand
1Ur gewähren, S16 ihnen eld Geschmeide und andere
Dinge gyäben; S16 kämen d1e Klöster mi1t kurzen Röcken,
bebänderten Mützen und Stiefeln, S1C nätten VOTLT den Nonnen
getanzt und S16 eitler ust aufgefordert, Sal EINISEC

Zwel Jahre später verbreıtetederselben Falle gebracht
SIC.  h das Gerücht dals die Dominikaner iıhrem Kloster ED
anz hätten bel der VON dem ate geführten Untersuchung
ergab sich dafls sich die Mönche W ämser VOoOn aufserhalb
entlehnt und dafs S16 sich VON dem Schuster des Klosters
rote und weilse, langschnabelige und stumpfe Schuhe hatten
machen Jassen Mit den Franziskanern stand es nıcht besser

‚Jahre 1399 wurden ' 1G beschuldigt dafls S16 m1t den
Nonnen Claren au schaffende han daz etliche STOS
xindes ginge““ Trotzdem dıe Barfülser ihre Unschuld be-
teuerten, wurde ihnen doch VO  S ate die Visıtation der
Frauenklöster für künitig untersagt ber auch 1eSs fruch-
tete och nıicht 1111 Jahre 1412 wurden die Minorıten aber-
mals bezichtigt dals 5 hettent chaffen m1T den frowen

sant Cloren uf dem werde und mi1t den selben frowen
Eın Strals-1ürtent 1n unküsche nd unfürlich leben i

burger Bürger, W assicher, veröffentlichte sechzig „ böser Ar-

tikel“ über die Vergehen der Mönche und Nonnen, und
wurde, als ihn der Minoritenprovinzlal deshalb eım ate

5 Hs fOL 1062 „dum Argentina publice In sermonibus SC1I5S5-

"matıcös neutrales et concubinas speclalıter relig10sorum durıssıme 1“

clamassem CC
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belangte, VOL diesem ireigesprochen ‚und koment dıe bar-
ussen hıevon eEiNEN bösen Iymüut und TÜ durch alles
lant 4 ])ie angeführten T’hatsachen dürften SENUSCH , un

Malkaw Angriffe cdıie St1 afsburger Mönche und deren
onkubinen als gerechtiertigt erscheinen |assen

Be1 der Bekämpfung der Unzucht der Mönche hefs
aber Malkaw nıcht bewenden Der gylühende Kıter für die
Hebung der damals allen Schichten des Volkes tief DG
sunkenen Sittlichkeit den neben der fanatischen Feind-
schaft den Gegenpapst als charakteristischen Grund-
ZUS VOonNn Malkaw’s W esen bezeichnen dürfen , trieb ıhn

zugleich cdie Upposition dıe Lauheit und Gleich-
gültigkeıt der SDeelsorger gegenüber den herrschenden oItt-
lichen Mifsständen, für dıe ET besonders die gelehrten
und redegewandten , aber der Gewissenhaftigkeit und des
rechten Katers den Glauben ermangelnden Prediger des
Mönchsstandes verantwortlich machte Nachdem Gr 111

Stralsburg gehaltenen Pre beı die leichtfertige 'Lren-

NUuNS der hen und die weiıfe Verbreitung des Konkubinates
unter der Stralsburger Bevölkerung:, der VOL der Öbrigkeit

zeiner W eise gesteuert werde Klage geführt bricht
die W orte AUS ehe denen es Von der Kirche

befohlen 1st dem Volke Verbrechen vorzuhalten ! ber
weıl ihr Strafsburger oTOLS und mächtig se1d wagt euch
nıemand ZU tadeln.Unter den Predigern thut sich leider
JENE verfluchte Gelehrsamkeit orols, die beständig nach Ga
fallen Z sprechen trachtet, die unter Verbeugungen und
miıt demütiggesenktem Haupte iragt: , Wa ist 1NE1INEIHN Her

gefällig ?‘ Wenn aber die Menschen schweigen, werden dıe
Steine schreien ! ott wıird den Ungebildeten und Unwiıssen-
en die Krkenntnis der Vahrheit verleihen während die
Schriftgelehrten verstummen, werden andere, die echt katho-
ische Gewissenhaftigkeit besitzen ihre Stimme rheben
nd diese auch nıcht d1e Ordenstracht der Mönche,

1) Deutsche Städtechronıiken E (35 136 Strobel, (xesch.
des Elsasses, L} 1: S 438 Schmi1dt, Die Strailsburger Begınen-
häuser 117112 Mittelalter (Alsatla 1858-—1861), 218f.
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nıcht die Gewandtheit ihrer ede auszeichnet, WEeLN S1IEe auch
nıcht besser WIie Handwerker und Bauern sprechen VeIr'-

mögen, oult doch, S1e ihre Verioiger, besonders
die yewıssenlosen Schriftgelehrten, yverteidigen ! “

So ernste Gefahren diese kühnen Angriffe, aut deren Be-
rührungspunkte miıt den reiformatorischen Ideen des 15 und

Jahrhunderts WIr aum hinzuweisen brauchen, {ür Mal-
kaw ın der Zukunft auch herauf beschwören sollten ,
wurde doch seINE Popularıtät iın Stralsburg zunächst durch
ıe wesentlich erhöht. Während auch die W eltgeistlichkeit
sich In ihrer überwiıegenden Mehrheit Hiltalinger und
den Bettelmönchen hielt, trömte das olk immer zahlreicher

selinen Predigten herbei und gewöhnte sich bald, In dem
Magister eınen ihm VOI ott geschickten Propheten und
Deelsorger erblicken. Man drängte sich ZU selinem Beicht-
stuhle, bat ihn 380 Rat In Gewissensiragen, und mancher,
dem eine geheime Schuld viele Jahre auf dem (Gewissen -
legen, ohne dafls den Mut gefunden, STe einem Beichtiger
anzuvertrauen, legte, zerknirscht durch Malkaw’s erschüt-
ternde Bufspredigten, bel diesem ein reumütiges (xeständnis
ab Ändere drängten ihm ihre Gelübde auf, sich künftig
von dem und ]enem sittlichen Vergehen fern halten. Der
Unwille des Volkes Malkaw’s schismatische Gegner
aber äufserte sıch darın , dafs C5S, dem Beispiele der Kın-
wohner VON Hagenau folgend, die Im Jahre 1354 unter An-
führung einNes (xeistlichen das dortige Johanniterhaus D
stürmt und geplündert hatten den Johanniterkommentur

Heinrich Von Wolfgch AUS Stralßsburg vertrieb derselbe
Strobel, Geschichte des Hisasses, 44 I -g 448 Im Laufe

der Jahre 413 scheinen sıch 1CU€e Differenzen mıt den J6
hannitern ergeben haben, worauf sıch wahrscheinlich der Brief-
wechsel des Straflsburger KRates über den Fürsten- und Städtetag zu
Frankfurt 1M. Juh 1397 bezieht Brucker, Summarisches Inventar
des Kommunalarchivs der Stadt Strafsburg IY 4 9 Deutsche Keıichs-
tagsakten I 9 4.(0)

2)) Hs fol- 95b (Beilage „|commendator Johannitarum| fint et,
est hodie MAagNus SCISMAtTICUS,, Qu1 pOost presentem RN ‚ apudsanctum T’homam) de Argentina fuit expulsus®”.
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suchte Zuflucht in em Ordenshause Freiburg 1m cht-
ber se1INE VO11 dortlande, er über e1In Jahr verweilte.

aus angestellten Versuche, den Aufenthalt der (Gottesfreunde
1Im Oberlande ausfindie machen und dıe gedrückte (+e-
mütsstımmung, In die in se1ine Konflikte mıt Johannes Mal-
kaw versetzt hatten, schreibt der Johanniterpriester Nikolaus
VOI Lauftfen: „derselbe commendure stunt umbe dıe OT
schriben date denne eIN Xantz 107 1n dem use
nd convente ZUO Friburg i1m ehtelant miıt siner WONUNSE,
und kunde ouch die lieben gottesirunde nut iinden , und
hette doch vil mMınnNenN und begirde SIL ZUO suochende,
WELNNE er 1res TOTes Sar wol bedörtft von sunder-
ıcheme e  C getren L1N dem Gr dozuomole
waz‘ 1

ber auch Malkaw begann der Aufenthalt in Stralsburg
unheimlich werden. WAar hatte Ö ALl den Strafsburger
Deutschherren HKreunde gefunden und Wr Von ihnen
ZU. Kapellan ihres Konventes ernannt worden ; ebenso sicher
durfte ohl auch aut d1ie Stiftsherren VOon St. 'T’homas
un St. eter, dije treuen Anhänger Bonifaz’ I und au
dıe Anhänglichkeıt des grölsten Teiles der Stadtbevölkerung
zählen. EsSTO deutlicher trat aber die Abhsicht der DBettel-
mönche hervor, iıhm als Ketzer den Prozefls machen.

der Dominikaner und Inquasıtor der Strafsburger
1Öcese Böckeler, ohl derselbe , der 1m Jahre 1400 über
dıe Strafsburger W aldenser (Winkeler) Gericht sals
Malkaw bei eınem Gespräche 1 Kreuzgange des Domuini-
kanerklosters über seine „den ehrwürdigen ater nd
Herrn“, Johannes Hiltalınger, geschleuderten Beleidigungen
zurechtgewiesen. Malkaw hlieb be]1 se1inen Vorwürten
den Augustiner als Beschützer der Schismatiker und Neu-
tralisten stehen und lehnte die Anerkennung VonL dessen
bischöflicher W ürde aD, worauf Böckeler ihm, heiftig erzurnt
nd mıiıt dem Finger drohend, erwiderte: „doch werde schon

Schmidt, Nikolaus VO1 Basel,
Röhrich, Mitteilungen ‚USs der Geschichte der EVaNZE-

iıschen Kirche des Klsasses T:
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SOTSCHNH, dafs dır 1 SANZCH Deutschen Reiche der Mund He
schlossen wırd “ — i

Bevor der Inquisitor sE1INE Drohung ausführen konnte,
machte sich Malkaw ach ungefähr vierwöchentlichem Auf-
enthalt 1n Strafsburg auf die hHeıise ach KRom; unterwegs
verweilte wahrscheinlich kurze Zeit ın asel, er 1n
freundschaftliche Beziehungen den Stittsherren VO

St. Peter traft, SOWI1e 1n Zürich, C. W1e schon erwähnt,
d1ie Unsittlichkeit des Klerus und besonders der

Mönche eiterte. ber seınen Aufenthalt In Rom finden sich
In Malkaw’s Verteidigungsschrift leider keine Aufzeichnungen ;
dieselben beginnen erst wıeder mıt em Berichte ber SEINE
Heimreise dıe insoiern für den Magister verhängnisvoll
wurde, alg Gr ach Überschreitung des Gotthardpasses seiıner
Driefe und Dokumente auf VOonNn ıhm nıcht näher bezeichnete

E1SE verlustig OINS Die Kunde hiervon W ar niıcht
bald ach Basel gelangt, als dıe dortigen Dominikaner und
Minoriten, besonders aber die mıt Hiltalinger ıIn den engsten
Beziehungen stehenden schismatischen Augustiner, den Bischot
Imer VON Basel ZU.  F “estnahme Malkaw’s autiforderten. Der
Bischof, obwohl ZUTC Obedienz Bonifaz’ zählend, gab dem
Drängen der Bettelmönche ach und f{orderte Malkaw auf,
xeEINE Dokumente ZUIN Zeugn1s dafür, dafs CI Zzum Priester
geweiht sel, vorzulegen. Als dieser den V erlust selner Pa-
piere berichtete und sich auf deren In öln aufbewahrte
UOriginalien berıet, brachen die Mönche iın leidenschaftliche
Anklagen AUuSs und erwıirkten Malkaw’s Gefangensetzung
Während U der Straisburger Inquisitor angıebt, Malkaw
habe sich. von Basel heimlich und widerrechtlich entfernt,
versichert dieser selbst, dafs 16  a auf den drmgenden Rat

Dieser habe ihm diedes Bischois Imer hın geschehen SC1

In 1esen Zusammenhang gehören jedenfalls auch die sich
einer bestimmten Deutung entziehenden Worte der Verteidigungs-
schrift (fol I  b) „Deus noster aper oculos et, vide contracıe-
cionem, In eıyvıtate Colonie insidiando, ıIn ConfAuenecia murmurando , 1ın
Maguneia conspirando, 1n BPasılen PpPTrediecändo: ad heremıtas
me querendo u yladırs e fustibus, sed 1n Argentina 1N-
carcerando.‘*
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(+efahren vorgestellt, mıiıt der ihn se1INe Agitation
Clemens NT und e1n längerer Autenthalt ıIn Basel bedroh-
ten, und iıhm zugleich erklärt, CS Se1 für iıhn das Beste, die
Stadt augenblicklich ZU verlassen und ıIn seine preulfsische
eimat zurückzukehren.

Malkaw tolgte dem wohlgemeinten ate nıcht. War eEsS
cie ust ZU erneutem Kampfe ZE6SCN Cd1ie Schismatiker oder
se1ne Absicht, 88 den Orden der Deutschritter einzutreten,
SCHUS , er begab sich VON Basel nach Stralsburg zurück,
iübernahm wıeder das Amt eiINEes Kapellans der Deutsch-
herren und hefs sich, em Drängen der Bürgerschaft nach-
gebend, Wiederaufnahme seilner Predigten bestimmen,
zZu deren Abhaltung ı1ıhm der Stralsburger bürgermeıister JO=
annn Boek die bischöfliche Erlaubnis ZU verschaffen V!  -

sprach. NacC der drıtten Predigt aber schon brachten
Nalkaw’s (xegner iıhren längstgefalsten Plan ur Ausführung:
ohne dafls eine tormelle Citation VOTAUSSCSANSCH, wurde der
Magister on den Häschern der inquisition ergriffen und o  H1
den Kerker xyesetzt, WO EL L atte, ber die nbe-
sonnenheiıt sıch selhbst selnen Todfeinden ausgeliefert zZzu
haben nachzudenken. Die hochgradige Krbitterung des
Inquisitors 6SC Malkaw geht sehon daraus hervor;, dafls
Or cQhesen Mitgefangenen VOLN Verbrechern und feilen
Dirnen machte; iıhren Schelmenlhedern konnte der iromme
Prediger nıcht anders Sse1In Ohr verschlielsen , als dafs er
gleichzeitig se1inNe Stimme ZU auten Gebeten oder kirchlichen
Gesängen erhob uch nachdem Malkaw später das
Gefängnis 1m bischöflichen Schlosse LU Benteld zwıschen
Schlettstadt und Kolmar übergeführt worden WaL, legite
mMan ihm Ketten &A und auch seine Bıtte Überlassung
VOoOnNn Büchern, Papıer und 'Tıinte wurde ıhm abgeschlagen.

In em ersten Verhöre VOonNn dem Inquisıtor beiragt, ab
CT, WIE ihm nachgeredet werde, irüher eiınem Mönchsorden
angehört habe, erklärte Malkaw unumwunden, dafls ıhm das

Inquisıtionsverfahren als eine Intrigue erscheine und
dals er Böckeler, mıt Rücksicht auf seInNe früher 1205n
sprochene Drohunge', {ür seinen persönlichen Feıind halte
Wenn iıhm der Inquisitor auch seine Unparteilichkeit ver-
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sicherte, hielt s der Magıster doch für geboten, bei
seınen Antworten sich vorsichtig als möglıch ZU-

drücken; namentlich erklärte C. bezüglich der al ihn SC
stellten Fragen die ahrheıt steifs insoweıt Sa wollen,
als ihm der Thatbestand 1m Augenblick erinnerlich sel, und
ciese Klausel fügte Gr auch dem iıhm ber se1InNe (Geständ-

Im 7zweıten Verhöre, demnısSse abgenommenen ıde bei
aufser dem Inquıisıtor der Lektor des Minoritenklosters und
der Prior der Dominikaner beiwohnten, richtete der etztere

Malkaw die rage, ob gylaube, dafs e]ıNeEe nıcht wıder-
rufene kirchliche Verordnung für denjenıgen, den &1E be-

Der Angeklagte äulserte auchrühre verpflichtend @1,
diesmal wıeder SEe1IN Mi(strauen die Gewissenhaftigkeit
der Inquisıtoren und seTIztEe allen seinen Antworten, LOTZ
des heitigen Finspruchs Böckeler’s, die Klausel bel, Or SagC
die ihm 1m Augenblick bekannte W ahrheit und alles unter
Vorbehailt späterer richtigerer und besserer Krkenntnis und
der Zustimmung der Kirche. ber auch enteme Mail-
kaw, W1e er sich ausdrückt, den ihm gelegten Fallstricken
nıcht 1 ersten. Verhör darüber inquıNert, ob CL nicht,
entg dem Verbote der Kirche, irgendjemanden eidlich
Z persönlichen Gehorsam se1Ine Vorschriften —

pflichtet habe, hatte er 1es In Abrede gestellt, und nachdem
C vergebens den Inquisıtor unter ' ”’hränen UL Zeıit ZUL

Überlegung gebeten hatte, auf dAiese Aussage den Kıd nıt
der mehriach angeführten Klausel geleıstet. Ins Gefängn1s
zurückgeführt, WLr ıhm annn 1n den ınn gekommen , dals
Z  - Zeıt seinNeEes ersten Aufenthaltes in Stralsburg ihm eıINe
nıcht näher bezeichnete Persönlichkeit gebeichtet, Besserung
ıhres Lebenswandels versprochen und ihn selbst PWAH SC
äng habe, dieses Gelübde entgegenzunehmen. Die be-
stimmte WForm, unter welcher 1es geschah;, War Malkaw’s
Gedächtnis, wıe anglebt, später entfallen ; WELN die Irag-
liche Persönlichkeıit, W1e ihm gesagt wurde, wirklich 1

Auftrage des Inquıisıtors Böckeler un: des Lektors der
Mınorıten gehandelt hatte , ist allerdings sehr wahr-
scheinlich, dals S1e dem agıster eiIne eidliche Versicherung
ihrer guten Vorsätze, vielleicht auch ihrer Unterwerfung
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unter seine Vorschritten gegeben hatte. Wiıe em auch sel,
Malkaw ficrhlte sich In der Stille des Gefängn1sses 1n einem
(zewissen beunruhiegt, nd als ıhm bei dem Zzweıten Verhör
der Inquisitor , nachdem ihn 1n aäufiserst brüsker W eıse
ZUL eglassung aller Reservationen aufgeiordert, abermals
die Frage bezüglich des in ede stehenden eidlichen Ver-
sprechens des Gehorsams vorlegte nd dabeli auf den be-
sprochenen verfänglichen Fall anspielte, tejlte iıhm Malkaw
den T’hatbestand , soweıt ET sich dessen erinnerte, mI1t,
lehnte aber eine bestimmte Angabe über dıe Korm des ihm
gegebenen Versprechens entschieden ab Der Inquisitor ber
gab sich damıt nıcht zuirieden : er seizte vielmehr dem
Magister lange mıt gebieterischen Aufforderungen und
Drohungen Z bis dieser , vollständıg eingeschüchtert, sich
azZzu verstand, dıe W orte wıiederholen, durch cıe SeIN
Beichtkind Gehorsam OC sich verpflichtet hatte.
als Or weder damals och später sich des SCHAUCH W ort-
lautes erinnerte,, sondern dals er HU: durch die Furcht Vor
den Drohungen RBöckelers sich ]enem (*+eständnis
bewegen lassen, hebt cdie Verteidigungsschrift nachdrücklich
hervor. Dem Inquisıtor galt aber gleichwohl Aalkaw als
des Meine1lds für überführt, nd miıt triumphierendem Hohne
hıelt er dem Angeklagten dıe Widersprüche se1ner Angabe
ım: ersten und zweıten Verhöre Malkaw’s abermalıge
leidenschaftliche Beteuerungen seiner Unschuld anden bei
en GHaubensrichtern taube Ohren

Ein weıteres Verhör wurde miıt dem Angeklagten ber
seine Kechtgläubigkeit, trotzdem I1a 1m Folgenden
dieselbe die weıtgehendsten Beschuldigungen erhob, W1e
scheint, nıcht angestellt; der (Arund War often bar der ; weiıl

em agıster nıcht Gelegenheit geben u  © vVon
selner orthodox katholischen Gesinnung, über die auch nicht
der leiseste Ziweifel aufkommen kann, e1IN Bekenntnıs abzu-
legen. Dagegen machte sich der Inquasıtor ZUTT Aufgabe,
1in dem Vorleben Malkaw’s und In unbedachten oder doppel-
deutigen Ausserungen desselben während seINESs Aufenthaltes
1n Oberdeutschland ach Anhaltspunkten suchen , 11

Das Resultat se1InNerdenselben der Häresie Z bezichtigen.
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Nachforschungen , ein Verzeichnis VOL nıcht weniger als
dreizehn schweren Delikten Malkaw’s die Lehren
und (z7esetze der Kirche, legxte Böckeler &. 31 März
einer ZU1II1L grölsten 'Teil AUS Angehörıgen der vier Bettel-
orden bestehenden Versammlung VON Strafsburger Greist-
lichen VOr, welche den agıster alg der Ketzereı und der

Anstıftung VO Feindseligkeiten Klerus und Mönche
Anstatt 1U  ( aber auf{Üür dringend verdächtig erklärte.

Grund dıeser Beschuldigung den Prozels Malkaw
energisch weıter führen, ihn seINe der Kirchenlehre
widerstreitenden Lehrsätze widerrufen ZU lassen un 1

Weigerungsfalle dem Arme der weltlichen (rerechtigkeit alg
unbufsiertigen und verstockten Ketzer übergeben, {alste
die genannte Versammlung den weıteren seltsamen Beschlufs,

Bischof Friedrich dıie Bitte Fintfernung des Magısters
Malkaw AUS der Strafsburger Diöcese ZU richten. Macht

das geschilderte widerspruchsvolle Vorgehen der Gegner
Malkaw’s äufserst wahrscheinlich, dafls S1E en Versuch,
den Magister auf dem Wege streng gesetzlichen Verfahrens
der Häresıe überführen , als aussichtslos betrachteten ,
wird diese V ermutung durch den Inhalt der dreizehn An-
klageartikel Gewilßsheit erhoben. Indem WITr bezüglich
der Einzelheıten der Malkaw erhobenen Beschuldi-
ZUNSCH aut die 117 Anhange mitgeteiute Anklageschrift Ver-

weısen, heben WITL AUS derselben als besonders charakte-
ristisch hervor dafs 1n ihr Malkaw qls h I9 e
verschıedensften häretischen sekten bezeichnet wird.
So genügt der Umstand, dals der Angeklagte ohne bischöf-
liche Erlaubnis seine Diöcese verlassen , I1l ih Au Liol-
larden stempeln ; weıl OL angeblich ohne oberhirthche
Licenz priesterliche Funktionen verrichtet und die pflicht-
vergessenen Seelsorger bekämpit hatte, sollte 6E der walden-
sischen Sekte angehören ; während ferner der Inquisitor den
Magıster AUS einem diesem selbst W1e auch uns unverständ-
iıch gebliebenen Grunde der Ssekte on freien Geiste
rechnet, hat er iıhn oJeichzeitig, weıl Malkaw selinen Zuhörern
die Diskussion ber die Frage', ob das Herz Christi ach
dessen Durchbohrung AIn Kreuze och gelebt, untersagt
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atte, E1INEIN Anhänger der Lehre des Minorıiten Johannes
Petrus und der Fraticellen genannt! Wiıe der früher be-
sprochene 1 der 'Trierer Diöcese SESCH Malkaw eingeleıtete
Prozels, wurde auch (refangensetzung Basel und

angeblich eigenmächtige Kntiernung VOI1L dort ihm
schweren Vorwurtfe gemacht In Malkaw’s Zürich AaUuS-

gesprocheneır Versicherung , dafls Gr heber den e1b des
Herrn Z en fallen lafsen, als das Gebot der Keuschheit
übertreten wolle, fand Böckeler Beweis fr SC1IHNEIN

Unglauben hinsichtlich des Altarsakramentes, und dem-
selben gehässıgen Sinne wurden Z7,W @1 och unverfänglichere
SecINEeEN Beichtkindern gegenüber gemachte Ausserungen des
Angeklagten gedeutet. Der von Malkaw der 'T ’homas-
kirche Strafsburg gelegentlich der Bekämpfung der
schriftgelehrten, aber gewissenlosen Schismatiker aufgestellte
Satz, dals, lange C111 jeder die Oorte der heilıgen Schrift
ach SEC1INECEIL CISCHNCH Krmessen und nıicht nach der Lehre
der Kirchenväter eutfe dıe Kirche nıcht ZUIN Frieden
kommen könne, erscheıint 111 der Anklageschrift 7i voll-
ständie veränderter FHassung S16 legt Malkaw dıe Worte

den Mund, lange 11A1 och orolsen Menge
VOon Glossen den Stellen der heiligen Schrift Gültigkeit
beilege, Se1 tür die Kirche der 11LL1NeTe Friede nıcht erreichbar;
der 111 der Citierung VonNn Aussprüchen der Kirchenväter
geradezu unersättliche Magıster wıird auft Grund dieser
AÄAusserungs der Verächtlichmachung der kirchlichen Tradition
beschuldigt Als Aufreizung ZULE Revolution Klerus
und Mönche stellt der Inquasıtor ferneı Malkaw’s sechon
besprochene Predigt über die schlechten Seelsorger hın;

O1 uns früher AUS Malkaw Verteidigungsschrift
wiedergegebenen Worte sind höchstwahrscheinlich auch 1e8-
mal iderspruch mıt dem wahren Sachverhalt dahın
abgeändert dafs es heilst Malkaw habe das Erscheinen
VOL Predigern des Laijenstandes 111 AÄussicht gestellt welche,
WI16 Bauern und Handwerker gekleidet cie Wahrheit V!  '

künden würden, und dıe an ihre Verfolger be-
schirmen uch der Entgegennahme VON e1d-
Lichen Versprechen des Gehorsams, WI1IeC S16 Malkaw vVon
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seinen Anklägern ZUH1 Vörwurfe yemacht wurde, erblickte
der Inquisıtor e1n Attentat SC die Geistlichkeit, ZU deren
Bekämpfung sich der Angeklagte auf jene Weise angeblich
habe einen Anhang bei dem Völke verschaffen wollen.
Die Anklage gyeht weıt, Malkaw als den falschen
Apostel, aut welchen die Prophezeiungen der Hıldegarde
VOon ingen hingewlesen , bezeichnen! Nur ZWEI Artıkel
der Anklageschrilft nehmen äauf das mıt Malkaw angestellte
Verhör Bezug: In dem ersten wird der Magister aut Grund
seiIner sich widersprechenden ((eständnisse im ersten un
zweıten Verhöre R mein61die erklärt; 1n der andern heilst
C er zweılle e Autorität der Kiırche &. weiıl autf ije
Frage, ob ylaube, dafs eıne nıcht wıiderrüufene kırchliche Ver-
ordnung verpflichtend sel, geantwortet hatte, xylaube daran
unter Vorbehalt späterer besserer KErkenntnis. Die Gründe,
welche Malkaw ZUTC Hinzufügung dieser Klatusel bestimmten,
ıIn welcher eben Ur die gehässige Auffassung des Inquisifors
ein Zeugnis ungläubiger Gesinnung erkennen vermochte,
haben WIT schon oben besprochen.

Bevor die Entscheidung des Bischofs Friedrich Von

Stralsbure, der ım ‚Jahre 1391 atuch ZUIN Administrator des
Bistumse Basel ernannt worden War, ber Malkaw’s Inqui-
sıt1onsprozels eriolgte, WL 65 den Freunden des letzteren,
den Stiftsherren St. etfer In Basel, gelungen, sıch miıt
Malkaw In Verbindung ZU setfzen und iıhm eiNe Abschrift
der ihn gerichteten Anklage durch cdie V ermittelung
eines Mönches In die Hände spielen ; zugleich forderten
S1e iın auf, <ich über Cie iıhm UL Vorwurf gemachten
Vergehen ZU verantworten und SEINE Verteidigung ihnen
ZUIM Troste und Beruhigung ach Basel ZU schicken:.

Wie Gs Malkaw in der WHolgezeit gelungen ist, dem
Wunsche qelner Freunde nachkommend ,° 1ın sgeinem Gefäng-
NIS Im Schlosse Benfeld einNne umfangreiche Verteidigungs-
schrift In der Kolmarer Handschrift füllt S1e Quart-
seiten überreich Ausfällen den Inquisitor , dıe
Strafsburger Mönche und Schismatiker und strotzend VON

Citaten AUS der Bibel, den Kirchenvätern und dem ano-

nıschen Rechte, ZU verfassen und clie Baseler Stifts-
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herren befördern, bleibt eInN ungelöstes Rätsel. Der nahe-
hegenden Vermutung, dafs durch die FHürsprache VO  a} Mail-
aw s Baseler FE'reunden In selner Lage e]lne Besserung e1IN-
getireten WAaL, scheinen die Klagen qe1Iner Verteidigungs-
schriftt ber cdıe Kintziehung Vvon Büchern und Schreib-
materıjal wıdersprechen ; der Magister sah sich XYeNÖ-
tıgt;, durch Mischung VOILLl W eın und Kohle sich Tinte
bereiten, während Papıier und Feder ihm WI1e ET anglebt,
zufolge yöttlicher Fügung durch das Henster se1ner xerker-
zeile zugeworfen wurde.

Den Hauptinhalt Von Malkaw’s Verteidigungsschrift,
weıt se1In Verhältnis den rheinischen Schismatikern
und ZU der Strafsburger Geistlichkeit betrifft, wurde schon
1m V orausgehenden ausreichend besprochen : indem WIr
eETEeTr Darstellung ast durchweg die Angaben der Ver-
teıdıgunZsschrift zugrunde legten, haben WITL auch zugleich
schon den Standpunkt gekennzeichnet, den WIr hinsichtlich
der Beurteilung VON Malkaw’s Glaubwürdiekeit eimnnehmen.
Die ungewöhnliche Heftigkeit SEeINES harakters Mas ih:
allerdings 1m Kampfe die schreienden Mifsstähde cdes
kirchlicehen Liebens oft SCHUS der Mälsigung, ohl auch der
Gerechtigkeit und der VON iıhm selbst hochgerühmten christ:-
lichen Carıtas haben VErTSCSSCNHN lassen. Die leidenschaftliche
Krregung,, cdhe sich namentlich in se]ınen In der Verteidi-
gungsschrıft mitgeteilten Predigten kundgiebt, nat ıhn auf
der Kanzel und 1 Beichtstuhle wohl manchem aqallzu
harten und o Ausdrucke hingerissen , während der
aufserordentliche Beifall, den Or be1 dem Volke fand, für
ihn dıe Gefahr enthielt, die se1INer seelsorgerischen L’hätig-
keit SEZOSCNCN Schranken Zl überschreiten und dadurch
der Autorität der kirchlichen Behörde nahe zu treten
Anderseıts mussen WIL aber 11 Auge behalten, dafs dem
öffentlichen Anuttreten Malkaw’s reiıne und tleirelig1öße Mo-=
tive und eIN auch V.OL dem Märtyrerlose nıcht zurück-
scheuender Glaubenseifer zugrunde lagen, dafls während des
Zeitraums VOI tast dreifsig Jahren, auf en sich die ach-
richten un sehr verschiedenartigen Quellen ber Mal
awWw s Lebensschicksale verteilen, dieser vollständig Von dem
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einen Gedanken, dals das verderbliche kirchliche Schisma
beseitigt werden MUuSse, sich ertüullt zeigt, dafls C endlich,

ireimütıg se1lne Angriffe auf seINE gefährlichen Gegner,
den Inquisitor eingeschlossen , zugiebt, In allen , auch den
untergeordnetsten Glaubensiragen, den orthodox-katholischen
Standpunkt miıt Nachdruck, Ja mM1 Lieidenschaft vertritt, 1n
jedem Falle se1INe Unterwerfung unter dıe Lehren der Kirche
betont nd sich auch nıt den subtilsten Fragen des Kirchen-
rechtes qls vertiraut erweıst. De1l der namenlosen Erbitte-
ruh>sS, welche das Vorgehen der Strafsburger Inquisıtion und
ylerundzwanzıg Jahre später das der Kölner Inquisitoren

Malkaw charakterısıert, ist besonders bedeutsam,
dafls keın einzıger 1UT irgend.wıe wahrscheinlicher und
stichhaltiger Vorwurf Malkaw’s Orthodoxie uUun: Sitt-
lichkeıt von seınen Anklägern vorgebracht werden konnte:
es bedarf daher für uns nıcht erst des das Jahr 1415
Von em Magıster erlangten freisprechenden Urteils des
Kardınals Johann VONN KRagusa, sondern 1Ur einer unbe-
fangenen Prüfung der ON dem Strafsburger Inquisitor auf-
gestellten Anklageartikel, un erkennen, W1e hoch Malkaw
über se1nen Gegnern , die WITLr ]Ja auch RS anderen Quellen

charakterisieren vermochten, gestanden hat
Malkaw’s Verteidigungsschrift beschränkte Sı  h, W1e schon

bemerkt, keineswegs darauf, dıe Grundlosigkeit der
ihn erhobenen Beschuldigungen darzulegen, sondern S1E machte
es sıch zugleich ZUT Aufgabe, dıie ihn gerichteten
Machinationen der Strafsburger Bettelmönche und Schisma-
tiker aufzudecken. Wiıe O1° es {rüher dem Inquıisitor Böckeler
gegenüber gethan, erklärt 61 auch den Baseler Kanonıkern
unumwunden , dafs eINZIS und allein SE1IN Auftreten QCSCH
den Gegenpapst und die Bettelmönche dıe Ursache seINeEer
Gefangensetzung SCWESCH ; nıt Entrüstung weiıst: er auf die
unedlen , mıiıt dem (+ebote der Bruderliebe In schreiendem

iderspruche <steahendem Motive hin, die selne Feinde AÄAn-
klagen ıh: erheben hefsen, Von deren Haltlosigkeit
S1e selbst überzeugt se1InN mulsten. Und auch 1m GefängnI1s
ıst der Eifer Malkaw’s für die Wiederherstellung der Kınıg-
keit ın der Kirche nıcht erkaltet während E1 wıeder-
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holten Malen versichert dafs Leben 1111 Kampfe
Jassenfür die Rechtmälsigkeit des Papstes Bonifaz IX

würde, richtet Anı Freunde dıe dringendsten Au
forderungen, 111 deı oroisen Kirchenfrage nıcht lau werden
un sich Von den Anhängern des Gegenpapstes namentlich

dem Augustiner Hiltalinger nıcht UMSarneh Z lassen
Die sachlichen Widerlegungen der einzelnen Anklagepunkte
bekunden Malkaw ungewöhnliche dialektische (+ewandtheit
der gegenüber das plumpe ngestüm SeCc1INer ıhm xEISUS
offenbar weıt unterlegenen Ankläver doppelt unvorteil-
haftem Lichte erscheint 112a  z begreift es unschwer, WI1Ie

Malkaw Von en Strafsburger Mendikanten die sich ihres
Gegners ehrlichem Kampfe nıicht erwehren vermochten,

SC1INECI Gelehrsamkeit als Schwarzkünstler denunziert
WEl den konnte!

ber den weıteren Verlauf des SCcHCH Malkaw ANSC-
strengten Prozelses SiNnd. WILr ohne alle Nachricht WILr W155Se1

ur das eI1INe dafls OF mi1t em Leben davonkam da NSs

der Magısteı 1111 folgenden Jahre wieder E öln begegnet
Am Oktober 1399 wurde Malkaw der Uniyversität Köln
immatı ikuhert und ebendort finden ın Zzweilund-

Jahre später , das ‚Jahr 1414 die gefähr-
lichsten Händel mı1t der Inquıisıtion der KErzdiöcese VeI-

wickelt
W ıe W Malkaw em Ziele, das lange

gestrıtten und gelitten , die Kınıykeit der Kırche durch Be-
seıt1gung des Gegenpapstes wiederhergestellt ZU sehen ,
der Zwischenzeıt näher gerückt! War auch dıe Stellung
Benedikt’s 111 des Nachfolgers VOoOnNn (Clemens VILI se1t, der

Schmitz Mittellungen ‚USs Akten der Universität Köln
Kırste Fortsetzung. Proeramm des Kalser ılhelm (+ymnasıums
Köln (187(9% 3F

Mit Kücksicht darauf, dafs Krvelt und ılmans für ıhre 323
Anm cıtıerten Darstellungen des Malkaw')schen Prozesses der
Kölner Inquısıtion 11UL1 sehr spärliche Notizen über Malkaw’s Persön
hchkeit und S! Stellung L1 Schisma vorlagen, glaubten WITFT, uch
diese KEpisode auf (+rund der VO:  S Krvelt und W ilmans benutzten
Quellen ausführlich ehandeln sollen

Zeitschr Kı- VI
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1mMm Jahre 1398 erfolgten Substraktion Frankreichs eine. mehr
und mehr unhaltbare geworden, hatten doch Bonitaz
und seINe Nachfolger Innocenz (1404 — 140 und
Gregor (1406 — 1415) durch die Niederlage ihres
Gegners nıcht gewonnen. Nachdem sehon 1 Jahre 1398

König Wenzel VOI arl VOL Frankreich be] ihrer S-
sammenkunft In Rheims fÜür den Plan, beılıde FPäpste A

Abdankung zwingen, War worden , begannen
In der Folgezeıt deutsche Städte und Kirchenfürsten das
VonNn der französiıschen Geistlichkeit gegebene Beispiel der
Obedienzentziehung nachzuahmen. Je wenıger sich Bon1-
faz freiwilliger Abdankung genelgt zeıgte, 1n desto
weıteren Kreısen der Gedanke der Neutrahtät auch In
Deutschland Anklang gefunden

Geradezu hoffnungslos gestaltete sich aps Gregor’s X}
Lage nach dem Konzil von Pisa, das 1409 Alexander
als rıtten aps erhob; VOL Rimin1 AUS, wohin er VOT

Johann XXUL,, dem Nachfolger Alexander’s N fAüchten
MUssen, mulste Gregor X IL sehen , WI1]1e dieser ae1N (regner
en oröfsten eil des Kirchenstaates eroberte und
Jahre 1412 eine allgemeine Synode In Rom versammelte,

der 4us allen Ländern, die sich bisher 7 (Gregor’s XE
Obedienz gehalten , zahlreiche Prälaten sich einfanden
In Deutschland, durch den 'Tod se1INeESs aufopfernden
Anhängers, des Könıigs Kuprecht, die mächtigste Stütze VOI'-

loren , zonnte Gregor X H4 1Ur och auf wenıge geistliche
und weltliche Fürsten zählen: den Kurfürsten Ludwıig 1IL
den Bärtigen VOL der Pfalz und dessen drei Brüder, dıe
Pfalzgrafen Otfo;, Stephan und Johann;, Herzog Heinrich
Vo Braunschweig - Lüneburg und” Herzog Erich Von Braun-
schweig - Grubenhagen, Landgraf Hermann VonL Hessen und
dessen Sohn und Nachfolger Ludwig, Herzog Adolf VOL

Berg, Krzbischof Werner von Trıer und die Bischöfe von

W orms, Speier, Verden und Paderborn; die ngtaus meısten
Lindner Q, H 413 . Mar%éne et Durand, Ve-

terum scr1ptorum e monumentOorum amplissima colleecti0
Hefele, Konziliengeschichte- V IL, L
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der übrıgen Reichsfürsten erkannten mıt Könıe Sig1smund
Johann als rechtmälsıgen Papst an * Einen
Augenblick freilich schıen CS, als ob auch ıe KErzdiöecese

alsKöln Gregor’s CL} Obedienz zurückkehren wolle
ach dem ode des Erzbischofs Friedrich VOL Saarwerden

Jahr 1414 VON e1lNnenm 'Teile des Domkapıtels der Pader-
borner KElektus, Wılhelm VO Berg, der sich auch ach dem

UÜber Gregor’s XII Anhänger vgl Haardt Rerum
econcılı Constantiensis I1 co]} 466—4 (1 Rommel (esch VO:  a}

Hessen, 11 2491 Bartels, Der eversteinıische Krbfolgekrieg
zwıschen Braunschweig-Lüneburg un:! Lippe (Göttinger
Inauguraldissertation ferner Kerler; Deutsche:
Reichstagsakten unter Sigismund Abteil 124 A die Ach:
sendung Von Bullen Gregor’s X11 “ Heinrich Von Braunschweig
se1teNs des Kurfürsten Von der Pfalz Jahre 1411 erwähnt:. wırd Zu-
gyunsten Hermanns VOL Hessen hat Gregor 1111 Jahre 14192

Bulle erlassen Vgl Kaynaldus 21 Im gleichen.
Jahre wurden zwıischen dem Erzbisehof Johann VO1 Mainz un dem
Landgrafen ermann VOoOL Hessen Jahre 1413 zwıschen dessen:
sohn Ludwig Uun! dem Erzbischofe Zerwürfnisse die der verschie=-
denen kirchlichen Stellung beider Fürsten ihren (+rund hatten be  Fl

Vgl Kerler 187 Anm 1 und Rommelgelegt
- 252 262 UÜber dıie verwıirrten kirchlichen Verhältnisse der
Oberpfalz während der letzten Zeeit de1ı Kıirchentrennung vgl Schel-
horn, Acta historı1co-ecelesi1astica SUaCC et, A e Über
Wilhelm on Paderborn, der 1416 auf SeC1H Bıstum verziehtete, un
dolf on Berg vgl Gobelinus, GCosmodromium (Francof. I  9

285 296 Eıne Zeıt lang standen auch die drei fränkischen Bi-
schöfe Johann VONN Würzburg CR Albrecht ON Bamberg
und Friedrich on KEichstädt aufseiten Gregor’s XII diesen be-
schlossen S1C auf NeT Zusammenkunft 1112 Nürnberg Jahre 410
S lange als rechtmälsıges Oberhaupt der Airche anzuerkennen, bıs
S1e und iıhre Domkapıtel 1hrem (+e@wWwIissen 6C1N6Ss besseren berichtet
würden. Vgl Fries, Chronik, Ludewig” Ausgabe der Geschicht-
schreiber vVvon dem Bıschoftum Würzburg, 681 Johann’s Nach-
folger, Johann 1L (1411 — 1440) helt siıch ZUL Obedienz Johann’s
M Friıes o /Ax Jahre 1413, 696), und sSec1INneEIM Bel-
spiel ist auch Friedrich on Eichstädt (vgl. S5aX,; Versuch eE1INeTrT Ge-
schichte des Hochstifts und der Stadt Kichstädt, 130) und Albrecht

Der letztere haft 11N Jahre 1413 bel Johannon Bamberg gefolgt
dıe Bestätigung SE1INES Koadjutors, ermann von Henne-

berg, nachgesucht S hanna L Sammlung alter historischer Sschriften
und Dokumente, 41 45 H1 7ES DE

D4 ®
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Konzil VonNn 152 ZUT Obedienz (yregor’s EL gehalten, Z Kırz-
bischöf VOon Köln erwählt wurde. Die blutige FWehde, dıe ZWI-
schen ihm und seinem Gegenkandidaten, Dietrich VOoOnNn Moers,
entbrannte, wurde durch die dem letzteren se1fens des KÖönigs
Sigismund und des Papstes Johann erteilte Bestäti1-
.  s nıcht beendet. Wiılhelm appellierte VON der Ent-
scheidung des „ Kindrimglings on Bologna“, W1e er Jo-
hann bezeichnete, diejen1ge des wahren und
unbezweifelten Oberhauptes der Kırche und 1l das Kon
sfanzer Konzil nd hels se1nNe Berufung die T’hüren der
Kölner Domkirche anschlagen. Durch (+esandte Herzog
Adol£f’s V OIl Berg Wwurde unterdessen Gregor XL un die
Bestätigung ÖOl dessen Biurdar W ılhelm als Erzbischof VOoONn

öln ersucht, die ihm der Papst denn auch bereıitwillig SC-
währt haben wird

In die sturmbewegte Zieit des Kölner Bischofsstreites
haben WITL ohl Malkaw’s Aufenthalt 1n Köln, der iıhn UL

zweıtenmale miıt der Inquisition Berührung brachte,
SEIzZeN Der Magıster, der 1n der Zwischenzeıt In den
Benediktinerorden eingetreten WAar, hatte selbstyverständlich für
Gregor X IL entschieden Parteı und sich ber
die (Q)bedienz des Gegenpapstes Johann 1n leiden-
schaftlichen Ausfällen Da diese besonders 1n den
unteren Schichten des Volkes Beıtall fanden , die
Anhänger Johann’s aut eiINn Mittel, den kühnen
Prediger mundftot machen. uch diesmal ahm 1113  D

seINeE Zuflucht e]lner Anklage Häresı1e, welche der
Inquisitor der Kölner Kırchenprovinz, der Dominikaner und
Professor der Kölner Uniyersıität Jakob VOL Soest,
Malkaw erhob W orin die dem Magister ZULF ast gelegten
Ketzereien bestanden, ist; NS unbekannt; W1e WIT AUS einem

15 Vgl Ennen, (G(Geschichte der sStadt Köln ILL, 170—184:; ILia-
U, Düsseldorf AUS urkundlichen Juellen. Abschnitt (Archiv

für dıe (+eschichte des Nıederrheins LV), S 221—230; Gobelinus,
Cosmodromium (Francof. 296

2) Das Folgende nach Martene e Durand, Thesaurus
anecdotorum "L. IL, col. S und, F N Bianco,
Die alte Universität Köln, A BIE E D DE
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Malkaw Sache das Konstanzer Konzıil gerichteten
Briefe der Kölner Unııyersıtä ersehen DEeZ0S sich der
Inquisıtor vorwiegend auf die Anklagen, welche anderwärts
und früherer Zeit Malkaw gerichtet worden
ALrcHu Cie vierzehn Anklageartikel des Strafsburger In-
QU1S1LOTS Böckeler be1l dıieser Untersuchung Ee1INeEe her-
vorragende Rolle gespielt haben ITrotzdem mi1t Malkaw
eC1iN zweimalıiges Verhör angestellt wurde, hatte sich doch
für den Inquıisıtor daraus och eın zwingender Beweis fUr

Jakob VO - Oestcie Schuld des Angeklagten ergeben
entschlofs sich daher, die Antworten Malkaw’s C1I1I1-

gehenden Prüfung unterziehen und gestattete diesem
der Zwischenzeit SGITHEF bısherigen W ohnung der St
Ursulafreiheit verbleiben doch mulste ETr schwören dA1e-
selbe ohne Erlaubnis des Inquisıtors odeı des bischöflichen
Ofhizials nıcht verlassen Malkaw hıelt sıch AUS

welchen Gründen ist nıicht bekannt &. den geleisteten
Fıd für nicht gebunden, sondern entwich bevor der Inquı1-
SITOT und die ihm beigeordneten Doktoren der Kölner Unı
versıtät mit der un verwickeltenaäulserst schwıerıgen
Untersuchung nde gekommen arCch , A UuS der Stadt
für Richter hels e1N Schreiben ZUrüCck,, OL1

Handlungsweise rechtfertigen suchte , Wa den In-
quisitor freilich nıcht verhinderte, ber Malkaw die Exkom-
munikation verhängen.

In dem Städtchen Bacharach, wohin Er sich von Köln
AUS gewendet durfte sich indessen der Magıster VOT der
Verfolgung des kölnischen Inquisitors vollständıe sicher
fühlen. Ihn schützte hier nıcht ILLE die Autorität des Krz-
bischofs Werner VOoOnNn 1 mer, dessen Diöcese Bacharach
gehörte, und den erst NX kurzem Gregor 2 einem

Legaten ernannt hatte söondern auch der Landesherr, Kur-
rst Ludwig 111 von der Pfalz Es 1st bekannt W1e6 ireu
cdieser Fürst Gregor XII bıs ZU dessen Abdankung ergeben

Martene e1 Datranes 1hesaurus anecdotorum, 1L}
col 1708

Raynaldus XN 1412
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War als W ortführer deı Anhänger der Gregorianischen Obe-
dienz auf dem Konzil Konstanz hat CI die Ansprüche
Johann’s auf die päpstliche Würde 11l der bestimm-
testen W zurückgewiesen f{ü1r jedes Entgegenkommen
Vonseıten der Anhänger Gregor X31 den Rücktritt des BO-
Jognesen dem Präsidium des K onzils als erste Bedin-

gestellt Von der iıhm Bacharach gewährten ede-
freiheit hat denn auch Maikaw den weitgehendsten hrauch
gemacht Ziur Yaelscheibe be1 SC1INeN polemischen FPredigten
dienten ihm vorzüglich c1e (xeistlichen der DBacharacher
Peterskirche dıe dem St AÄndreasstift Zı Köln inkorporiert

un deren Pfarreı und Kapellane sıch deshalb
Obedienz Johann’s hielten In nNner Predigt dıe
&1 amn Keste Marıa Kımpfängnis hıelt, erklärte unter
anderem dafs alle, welche cht Gregor X41 als recht-
mälsigen Papst anerkennen als Ketzer betrachten 9
cie den Scheiterhaufen verdienten da alle Johann AA
anhängenden Priester die Macht e Sakramente spenden,
verwirkt hätten , sollten Zuhöreı be1 keinem der-
selben beichten un die Kommunion empfangen; sich selbst
SOWIEe jeden anderen Priester der Gregorianischen Obedienz
erklärte CT, gemäfs der VON Gregor XL 11 Jahre 1419 CL-
lassenen Bulle 3 < Ar berechtigt ]edem rte nd VO

jedwelchem V ergehen absolvieren. W ährend die durch
den fanatischen Prediger eingeschüchterten Kapellane der
Bacharacher Peterskirche iıhren ohl 11 Köln residie-
renden Pfarrer berichteten nd ihn 198881 KErteilung VO  e} Ver-
haltungsmalfsregeln ersuchten , wurden gleichzeitig dıe Ange-
hörigen der Kölner Universität durch die S16 gerich-
etfen Angriffe Malkaw’s beunruhigt. In e1INeEM Briefe die
Heidelberger Universität de1 och 111 die Zeıt VOoOr em
Konstanzeır Konzil fällt beklagen SIe sich darüber, dafs

Mansı Conciliorum collect10, col 5592
Ausführliche Nachrichten iber Bacharachs Verhältnisse

Mittelalter giebt h S aln 11n Rheinischen Antiquarius
(Mittelrhein, Abteil 1L, 312 451 Vgl auch Lacomblet
A O0 S 4

Kaynaldus N V 14 1412
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Malkaw, Wıe 1n seinen Predigten, In seinen Streitschriften,
deren er täglıch euec in ıe Welt hinausschicke ber dıe

Anhänger Johann’s XX besonders aber ber den In«

quisıtor Jakob VO Soest und den Dominikanerorden los-
zıehe; S1e bitten die Heidelberger Universitäf, den Anklagen
Malkaw’s und den Versicherungen se1INeTr Unschuld keinen
Glanuben schenken und den urfürsten Ludwiıgz davon

abzuhalten, den Magıster seINeEeM ote 1n Heidelberg Pr6-
Malkaw’s Persönlichkeit wird 1n demdıgen lassen.

Briefe aut das ungünstigste geschildert; der erste Eindruck;,
den OL auf seine Riıchter gemacht, sSe1 der eines anmalsenden
und tollkühn - vermessenen Menschen, den besonders se1ıne
Redegewandtheit für as n]ıedere olk aufserst gefäh1*lich
mache.

{Der Magıster hatte aber mittlerweile schon eınen
Schlag C die Kölner Uniyversıität geführt: CLr atfte, wahr-
scheinlich durch die Vermittelung des Kurfürsten Ludwig,
dem egaten Gregor’s auf dem Konzıil ZU Konstanz,
Kardinal Johann Dominıc1 VOL Kagusa derselbe traf

Januar 1415 ın Konstanz e1in e1NE Verteidigungs-
schrıift überschickt, auft Grund deren ihn der Kardinal O11

der ber ıh: verhängten Exkommunikation und VO  a der
Schuld der Häresıe freisprach. Als einer der Deputierten
der Kölner Unıversıität, Dietrich on Münster, mıiıft dem der
Kardinal Johann Von KRagusa LU Konstanz ber Malkaw
Rücksprache eNOMMEN , die Freisprechung des Magisters
der Universität mitteilte, geriet diese ın orolse AÄAufregung:
der Inquisitor Jakob Ssoest berief einNeEe V ersammlung
der Universitätslehrer nd des SaNZEN Kölner Klerus, der
er die Entscheidung ber c1e für ihn heikle Angelegen-
heit anheimstellte. Ohne Z weitel mıt Rücksicht daräuf, dals
VOL allem Anfang keine entscheidenden Beweise für
Malkaw’s häretische Gesinnungen vorgelegen , und da da-
mals schon dıe Absetzung des unwürdıgen Johann
@29 Maı un! C1e Abdankung Gregor’s E (4 Juli

erfolgt War, falste cie Versammlung den Beschluls,
WEeNN die Lossprechung Malkaw’s den Bestimmungen des
kanonischen Rechtes gemäls erfolgt SeL, dieselbe bıs Al
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weıteres insolange gelten lassen, als der Magister aulser-
halb der Grenzen der kölnischen Kıirchenprovinz verweile;
betrete aber deren Gebiet, unterliege dem Spruche
des kölnischen Inquisitors. In d1esem Sinne instruulerte auch
die Kölner Unıiyersıtät ihre Deputierten auf dem Konstanzer
Konzıil 1881 einem VO 19 Maı 1416 datierten Briefe, em
ein Schreiben das Konzil qe]lbhst beilag In dem etz-
teren teilte die Universität den Verlauf des Malkaw
eingeleiteten Prozesses in kurzen orten mit, verwıes be-
züglich der Einzelheiten desselben auf die Inquisitionsakten,
die S1e ach Konstanz schicken würde, und auf das Zeugn1is
ıhrer dort anwesenden Deputierten und ersuchte das Konzıl,
ihr un dem Inquisitor einNe Kintscheidung zukommen lassen.
Obwohl beide Briefe erst mehr als acht Wochen nach ihrer
Absendung, Juli, ıIn Konstanz eintrafen , W aAarchmh

doch mittlerweiıle die Kölner Deputierten merkwürdigerweise
och nicht In den Besiıtz der Akten des Malkaw’schen Pro-
ZeSSe5 gelangt. Sie teilten 1es der Universität In einem
Briefe (0308| Juh mit dem Bemerken mıit, dals, WENN S1e
nıicht die Prozefsakten ZUL>F and hätten, S1Ee jedes Vorgehen

Malkaw für aussichtslos hielten ; aber auch WCLN cie
Inquisitionsprotokolle vorgelegt würden , 4E1 der Kırfole der
Untersuchung e1in sehr unsicherer, un MUSSe 11A2 auf viele
Schwierigkeiten gefalst SeIN. Nähere Informationen darüber
werde Cie Universität und der Inquisitor durch den ach
öln zurückreisenden Christian on Krpeil erhalten, der
auch vVon Malkaw’s Verteidigungsschrift Kenntnis
habe Die Kölner Deputierten halten s schliefslich für
notwendie, versichern, dafs Jakob VOI Soest keine WEeI1-
teren Anegriffe vonseıte Malkaw’s befürchten habe

Ia alle weıteren Nachrichten ber das Schicksal
Johann Malkaw’s fehlen, können WI1T Mutmalisungen

Wailmans WLr 1m Irrtum, als C: 1mM Wiıderspruch mıiıt KEvelt,
die auf Malkaw’s Prozefls bezüglichen Briefe der Kölner Deputierten
In das Jahr 1415 setzte; eiIN lick auf die ın den Briefen erwähnten
Verhandlungen des Konzils Z dıe Unterhandlungen mıiıft Aragonien
und Castilien) hätte iıhn belehren müssen, dalfls 1E In das Jahr 1416

gehören.
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Wenn cdıieber den Ausgang seinNes Prozesses anstellen.
Kölner Uniyvyersıität denselben überhaupt bei dem Konstanzer
Konzıil noch weıter verfolgte, WaSs sehr zweitelihaft 1st, ist;
Er höchstwahrscheinlich günst1ıg tür den Magister verlauten.
Das ireisprechende Urteil des Kardıinals Johannes ONn Ra-
SUSa konnte allerdings auftf Grund des Beschlusses des Kon-
zils VO Juli 1415 angefochten werden, wonach Gre-
SOr'S XIl und seInNer Legaten Amtshandlungen VO Konzile
1LUF insoweıt als gültig anerkannt wurden, alg S1e auf seiner
Obedienz thatsächlich angehörende Gebiete, LU denen e
Diöcese Köln seıt 1409 nicht mehr gehörte, sıich bezogen.
Dagegen xzonnte sich Malkaw mit vollem Rechte auf einen
zweıten In der gyleichen Sitzung oefalsten Beschlufs des
Konzils berufen: dafls nämlich alle bei (relegenheit und AaAUusS

Veranlassung des Schismas ausgesprochenen Straten, Zien-
und Sentenzen für ungültig erklären, alle deshalb

Wır dürteneingeleıteten Prozesse nıederzuschlagen qelen
wohl voraussetzen, dafls das Konzil, sich mıt Mal-
aw s Angelegenheıt beschäftigen atte, S1C.  h sehr rasch
darüber klar wurde, dafs der Magister W1e In Strafsburg

auch ın öln LUTT „ DEl Gelegenheit und AUS Veranlassung
des Schisma “ als Ketzer angeklagt worden

Auf die Wirksamkeit der kirchlichen Inquisition während
der Zeit der Kırchentrennung werfen cdıe VO:  a} geschil-
derten Kreign1sse, U  B dieselben noch In einem etzten Rück-
blicke zusammenzufassen, eın nichts weniger als vorteilhaftes
Licht. S1e zeıgen uLS dieselbe als gefügıge Dienerin der
kirchlichen Partejen , als wıllenloses erkzeug der
voliständig berechtigter Vorwürfe aufgebrachten und ach
Rache verlangenden Bettelmönche, als V erfolgerin auch des
ernstgemeintesten Versuches, dem sittlichen Niedergang des
Klerus und der dadurch bedingten Verwilderung der Massen

teuern. Es ist eine bedeutsame T’hatsache, dals die
Strafsburger Glaubensrichter in Malkaw’s Bekämpfung der
ınneren Schäden des damaligen Mönchtums nıchts anderes,
alg Anstiftung 111 Aufruhr SCHCH dıe kirchlichen Gewalten

An Haardt 1 302 377
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erblickte, dafs s1e, völlig verständnislos {Ür den VON Malkaw
ausgesprochenen Gedanken e1InNer VOL strene kırchlicher
Basıs ausgehenden sittliichen Reform des Klerus und des
Volkes, em orthodoxen Sıttenprediger, en das nach innerer
Krbauung verlangende olk als gottgesandten Seelsorger be-
grülßste, durch den {rıyolen Vorwurf der Ketzerei den Mund
verschlofs. Und TOTZ der 173 dem Vorgehen der Strafs-
burger Mendikanten zutage tretenden Nıichtachtung aller
KRechtsnormen , dürfen WIr dasselbe doch aum als eEINe
völlig isolierte KErscheinung, cıe eiIwa AuUuUSsS der stark 1En
prägten igenar des preufsischen agısters erklären
are, betrachten: Hast SaNZ derselben Zeit, als Malkaw
mıt der Kölner Inquisition 1n Berührung kam, stand 1n
Dasel der bekannte Dominikaner Mülberg q |s erbitterter
Gegner der sittenlosen und el irrelig1ösen Beginen
aut und erwirkte ach Jahrelangem Kampfe mıt den die
Begimen beschützenden Barfülsern deren Vertreibung AuUSsS

der Sstadt Z se1linen Prediegten , 1n denen e allge-
meınen Unsıtten, Ehebruch, Gotteslästerung, Uppigkeit und
Spielsucht miıt ylühendem Kıter angrT1f, drängte sich das
Volk, und der Rat der Stadt Basel sah sich ZUTr Krlassung
eiıner Reihe VOonNn im Sinne jener Predigten gehaltenen Man-
date veranlafst. Als aber Mülberg, erzählen dıe Ba-
qgeler hroniken auf der Kanzel auch iüLber den W ucher,
dıe Unzucht und andere Liaster der (+eistlichen sich AaUS-

sprach , als er diesen fast aıt denselben Worten W1e Malil-
kaw drohte, dals, WCLLL nıcht cıe srofsen Prälaten und
Herren eine innere Retorm der Kirche versuchten , dafls
ann die harten Steine reden würden DIS eInNe. RefoTt-
matıon geschehe da hatte der Dominikaner Cie ach-

Wurstisen, Baseler Chronik (Basel 220 ; Ochs;
Geschichte der Stadt und Landschaft Basel PE A 35 Die von
un1Ss benutzte Kolmarer Handschrift Nr enthält unter dem "'Titel:
„ Materıa Tatııs Johannıs Mülberg contra Beghardos *, eıne Samm-
lung von päpstlıchen Bullen und bischöflichen V erordnungen SCcDCNH
die Begharden nebst einleıtender Abhandlung , die, WI1€e scheint,
verschieden ist VO:  w} Mülbergs Tractat, den Martın1i (1n Mosheim,
De beghardis e beguinabus, $  5  J:  55 SQQ-) 1 Auszug mitgeteilt hat
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sicht des Baseler Klerus verwirkt: ahm den Umstand,
dafs Mülberg sich ZUTLT Obedienz Gregor’s XIl hielt, ZU

Anlals, 198881 ihm die Kanzel verbieten , machte ıhm als
Schismatiker und Ketzer den Prozels nd verjagte ih: aus
der Stadt In Maulbronn starb C: 141434 1ın der Verban-

B e

(fol. 836 8—90 %. )
Magıstrı Johannıs de Prussıa presbyter1 respons10 ad sS1b] objeecta.

Johannes de Prussıa, cler1cus Culmensıs dioces1is , sacerdotum
Indign1ıssimus, 1US Nıcolal Malkaw de Cıyıtate Strasberg In

1) Der ım Folgenden gegebene ext TAMMÜ , WLE SChO;& bemerkt,
dAer Kolmarer Handschrift NT (XV. SaCC chart. 4.°) 7Thieselbe

hat durch Feuchtigkeit sechr gelıtten, dafs manche Seıten VT noch
schwer mehr lesbar sSInd. Au[f[ser der Verteidigungsschrift Malkauw’s
enthält drıe Hs noch folgende fÜr Are Kiırchengeschiuchte IN Betracht
kommenden Stücke : Traktate der Uniwversıitäten Wien, rakau und
Erfurt iüber Adre fFürstliche Neutralitat ZUT Zert des Baseler Kon-
Zubs, NE Abhandlung (9)  S ThRomas Parıisvenstis gleichen Inhalts , menh-

T yraktate die Sekte der Begharden und Fraticellen (zum
erl schon ıN Mosheım, De beghardıs et beguwinabus veröffentlhcht)
und CIn satırısch - polemısches StÜCKk j‘“ber die ehren der Husıten.
Malkaw-s ‚, Resnonsıo ** Fterlen WT ım USZUgE mM, indem WLT UNS

auf den badruck der MNSCTYEYT Darstellung zugrunde hegenden Stellen
und der für dAre Beurteilung der Fagenart des Verfassers Wwichtıgsten
Abschnitte beschränken. Abgesehen UU  ET der Vereinfachung des Vokalts-
IW1LUÜUS und Konsonantısmus, wober WLr UNS UN drıe ın den „„ Deutschen
Keichstagsakten ‘ beobachtete Schreibung anschlossen , haben WFr UNS
Jeder, WEIUN auch noch nahelkegenden Anderung enthalten, da M al-
Ka selbst das Vorkommen falschen und. mangelhaften Ausdrücken,
grammatıkalıischen Fehlern und UNGENDAUÜEN (hÄitaten un SCINET Vertei-
digungsschrift bespricht und dieselbe mıt den eigentümlıchen Umstän-
den, UNTET denen er SEINE Anologıe schreiben GEZWUNGEN eSst, ent-
schutdıugt. Danecben FALLT allerdings CINE Reihe VDON KFehlern fenbar
dem Abschreuber U AstE

@) Andere Formen des Namens: Straisbergk, Strosbark , StTrOSs-
burg GiC:s ÖsterleY Hist.-geogr. OÖrterb. des deutschen Maıttel-
alters, G6653.
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Prussıa , dilectıs domınıs mels aput Sanctum Petrum 1n Basılea
et 1160 ın Christo dıleecto Nicodemo. sempıterna vobıs DaX o%
audıum S11 ıIn omnı trıbulacıone, salus f sanctıtas ın 0Mnı ad-
vers1ıtate, sapıenc1a 61 ecarıtas In 0mn1ı 0ODETO, iumen 1 verıtas in
0mnı verbo e1 S1C irequenter salutares haurıre 1ın yaudıo

domiını nostr1. ho6iilorum dei de yvulnerıbus J hesu Christi,
michı abqgue vobıs prestare dignetur de1 et VIr@1N1S A10S, quı
100 EXtENSUS In manıbus redemıt felıcıter. dominı mel di-
Jectissıml , CX parte vestri Her domınum Andream um
monachum accepl quandam eednlam papıream, ıIn UUa continetur
Jeprosum utlque- finıhbus eredenc1ium AC Christı del1ıum longe
elımınandum, quod cCONCcEPETUNG sinıstre Tatres de doctrıina, qUam,
ut SDETÖ , catholice SEMINAYI. S1ICHT conceperunt S1C evomarunt.
det deus, %G Qquıbus orıginalıter ProcesSIT, HO illorum SECEHNSUS S11

HONguratus DEr ollam SUCGENSAaNl, de U U@ dieitur erem prImMO
enım, nut 6O Johannes de Prussia predicavı, intellexerunt, 11mMe0
quod noluerunt, neG, ut% xEeSS1 aut ut dix1, 1psı SCT1PSETUNKG 166

finem, intendehbam et U intendo, rectie inspexerunt. 1deo
heu 3, eaudam incathol1cam 8 6t diceta, mMe2 108a verunt e
qu1a evangelıce Me informare noluerunt, 1de1r60 1n
GAarcere POSILO leprosum CONceEHLUM de doetrina Mea, ut
SDEeIo, catholica, dom1ıno0 Argentinensi ePISCONO h0G, quod mıch1
destinatıs, scrıpserunt.

Ssequitur cartula DEr VOS mich1 destinata, qu® continet
artıculos, qUOS domino Argentinensi | ep1sc0Do ] eontra me SCY1-
pserunt

Johannes de TUSS1Aa In prima preludıialt examınacıone
multa negXavıt, In secunda examinacione 1urando de veritate
dieenda S1b1 contradıxıt conKitendo PIIUS negata ergo perJurus.

1Lem dıu exulavıt HON habens dimissomas lıtteras Sul ePIS-
COPL. 1HeC de statutıs patrum eurat. vıdetur igıtur esSSe de SeCta
Lollardorum.

ıtem predicavıt, confessiones audivıt, sacramenta minıstra-
vit, N0n habens liecenciam ePISCODP1 SCu V1ICAaTll SN1. ı1detiur i&1cur
eSse de SECcCta Waldensium.

ıLem predicavit: Christo 1ın 1anceato GCOT e1lus V1IXIE.
vıidetur ortum habere de eErTOoTe Johannıs Petrı mM1noris econdem-
pnatı

1tem predicavit alıbı, 1 -_coYeretur a forniceandum ef; 81
Carnehn SUu2AaLl NUuNnNy ua maculasset, vellet POC1IUS sSacramentum
COorpor1s Chrıstı in earıtatıs timore a terram PONETIE, quam 4CM

fornicacionis ec1aAm COAaCcte perficere. qu® necessitas , tales

3 Folgen USTALbE des Angeklagten au SLCINE Vcrf$lger.
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onendiı Sermone 1detur iidem cathaolicam HON habere ad
sacramentum Christa.

ıtem etendo 3, e0 mulherı COLrPUS Christ1i: vade, d1ixX1t
U: merdatum vel mınecetum 1ITrTeverenc14m Christi
dieıt talıa

1tem predicaryvıt stante multitudine ylo0sarum eccles12 1OR

potest VvenTe ad v]ıderi SO SW 111 contemptum STAatcl-
OTUum Sanctorum patrum tahlıa dıieıt

1Lem predicavıt quosdam habıtu rust1corum et] mechäa-
H1ICOLUHL VenNtiuros T verıtatem predicaturos et quod 0S expedit
defendere contra impugnantes e0O0S sınıstre, qUO tendiıt ad ur
bacıonem cler1ı et yrel1g10s0orum. OTZO elımınandus ST d1i0Ces],
Y U12 vıidetur de SEC612a W aldensium

item requisitus crederet constituceionem HON revocatam
obligare Cum , GuUem tangıt dicıt credere, quod SIC , Sa 1VO
11d16C10 mel10rT1. nota hoc quod 11 Salvo 11d1C10 me1071.
yvidetur dubıus üide .de | aAuctiorıtate eccles1e.,

1em multos homines Utrusque al ecep1t
obediencı1am per 1luıramentfum prestıtum mManıbus, QUO facto ad
eENEervaGıone utriusque 1Ur1sSd1ieel10onıs laborarvıt intendens S1D1
ACQULTEIE opulum ef; S1IC turbacıonem EeEXC1ltare clerum ef
relig10S0s yvidetur 655e pseudoapostolus , de quibus Hildegardıs
prophetayvı

ıtem Basılea C1ITAatUs OCcculte reCcesSs1 et di0ces1
Treverensı tentfus fuıt videtur 1UsSt1e1am {ugere.

1 iıtem inhoneste Oqultur muher1ıbıus de ImMmmundıc12a ileN-
SiErNOTUM. vyidetur discıplinam nullam habere e pparet esse
NOquam.

1tem comedunt GOTTOSa Der EU.  S Yıdetur de lıber-
tate SpICItUS, mnıbus factıs SUÜuILS finalıter malıciam _-
tendens.

ıtem, reverendissıme pater e domiıne, noveriıtis fer12 quıinta
DOSt econsılıum habuisse presentibus ıbıdem multiıs relı-
S10S1S et alıs clericıs fide dIen1s, et econclusımus predictis
artıculis Johannem de Prussıa Dersonam infectissımam ei, euU.:
elımınandum d10Cces1 tamquam vehementer suspectum de heresi
et tendentem ad turbacıonem clerı ei; relig10sorum. petimus OTZO
consılıum i CONSENSUmM digeniıssıme paternıtatis vestre

CGCGE, dılectissim1, istud esf; leprosum, quod COoNcePEruN de
doctrina, qQuUam miıchı1 domıinus Jhesus Chrıstus facere, et.
protestor deum celi, quod prefatum leprosum e%t infectıyrum
malum, ad quod IUl6 interpretati SUNT, HNUHY Ua COg1taVl et QU12A,
ut conturbatı estis propnter prefatos artıculos, suplicastıs

{) Hs

E
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m1Chl1, ut verıtatıs intuıtu eT DIO cONSOlacıone amM1corum eorum
NO ardarem, serıbere Maln proprıa Me211 prediectos Ar =-
1culos intenc10nem, quod eC1AamM mer1to et 10Denter 1uxta
facere vobıs NOn enegabo et, habuıstis DENC Nnovissımıs
articulıs, YQUGg SIC mMINuUSsS habundanter 1n superlicıe ylosate SUNT,
dolorem, Da et trist1icl1am, serıbere CuraYyı vobis intenec10onem
Mec2ahn, ut SPOLO, catholıcam, ut ADeAtIs PLO dolore SPen Xaudl,
Pro DavOr6 racıonem iidel e Pro tristicla fiduec1am uturı prem11,
QquoN1am DOTr multas triıbulacıones portet H05 ftransıre ad vıtam,
quam repromisıt deus dilıgentLibus

et Qqu1a eathenatus exX1isto ıIn Carcere Ne6 1bros habeo et 1N-
QquU181t0r iınhıbult custodibus, ut mıch1 166 IncCaustum NeC apırum
DeC6 calamum NeC6 ut1quam alıquem lıbrum aCcc0omodarent, Pastor
autem 0Y1um apırum et, ealamum mich]1 presentavıt ai DL TeNC-
Stras CAarcerıs Pro1eC1t. CDOOU antem !  5 V1INO ei; carbonıbus 1N-
eaustum fec] e © QuU®e SECUNTUF, Han MeA proprıa SCY1PS1. e6
antequam perven1am ad declaracıonem artıculorum , quınque PIO=-
SUPDONO, QUO 12 omnıbus 1ct18, factıs et sCcy11bendis volo mıchı

salyva

sequltur prIimMus artıculus.: ohannes de Prussıa In prıma
preludialı examınac1lıone mMu. negayvıt, in secunda VerQ0 1iurando
de verıtate dicenda sibi econtradıxıt eonhKtendo PTIUS negata ISO
periurus.

h1ıe volo serıbere recte, sieut factum abult; 160 autem
prımo absque reverencıa am coneclusıionem eESsSe infraternam, 1M0
falsam , Qula perı1urmum QqUO a.d iılLlum mMmModum NODN 10CUM,
nisı dum qu1s iuraret econtra econstantem s1ıb1ı verıtatem scıenter,
quod CS minıme feGl, ut SCQqultur.

1n prıma examınaclone quesS1V1% inquis1tor, utrum a ]1=
CN1IUS ordınıs approbatl. dıix1? timeo Der VOS illaquearı. dixıt-

CUl respondi1: CO S Ul4uU® InquIsSItor ; u NOR es timere.
secularıs Sacerdos at volo ıbenter a.d omnı14 mıchl1 prononenda
dieere constantem mich. veritatem PFrOHUNG, tune statım INqul-
S1tOr 17at0 aNımo dixıt a qu1d t1bı debet ]la addıe10 s PIO-

C6 tum respondi: a evadendum reatum per1urı, qula
n1ıum de presentı habeo memoriam. deinde plura quesivit,_

1) olgen fünf ‚„„protestationes‘‘‘, IN denen der Angeklagte sez'he
Rechtgläubigkeut eteuert, die Leser auf den SUNN , nıcht auf dre
FKorm SEINES Schreibens achten hıttet und die Verantwortung FÜr
Ungenawigkert des Ausdrucks, falsche Citierung ON Stellen der Bıbel
UN der Kırchenvüälter , SOWNE fFÜT Verstöfse die Grammatık
ablehnt.
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e respondi veritatem a,d sıngula DPrOotUNG mıchı CONsStAanNClLA i
1Uravyı ecl1am In fine prime eXaminaAClonNiS: sS]ıC dixiı veritatem pro-
HUROG econstantem miıchl. quod aıtem ımebam 111aqueari, fu1t
02 nam NON Jonge, antequam Captus ful, predicavı un um S@T-=

CONtra neutrales 21 SCISMAt1LG0S, prou Canıt instrumentum,
16 nomıinalıter contradıxıquod destinayvı vObIS. In QquO

Johannem Angelum de Hıltelingen, Tatrem ordınıs sanctı AUZU-
stinl, Qqul Se pretendit epISCcCOopUmM Luberiensem IC et qul fuıt
et est ıntımus aM1ICUS 1n.Q u1s1t0r1S. accıdıt un2 dierum , quod 1D
ambıtu predicatorum 1n domo capıtuları J1oquebatur mıchı INQquUL-
SItOr frater Nıcolaus Bokeler et inter cetera dixıt a.d ME > unde
tıbı talıs presumpc10, Y Ua alıbı exerculst! In ua irıyola predi-
CACLONE aput SanctLum 1homam, nominando iıLLum VerenNn-
dum patrem et domımum, domınum J ohannem de Hiıltelingen ?
Cul e Sit 1pse pater vester et dominus, 6O tenebo e DFrO=
nunc1aho un noc1Yyum homınem, Qqu1 Qquası totam ceıyıtatem SUIS
IN1QU1S argumentacl0oN1bus seducıt, dominum ducem Austrıe
sSancta kKomana eccles12 declinare fec1t, protector sceismatıcorum
et semıinator neutralıtatis. o1t 1pse pater vester et domInus,
INEUS autem NUunYy Ua erıt ! LUuM iNquisitor prefatus CU: NMNaxXxıma
1ra, ut mich1 apparult, IUIS mich!1 dig1itis mıinando dixıt e90 ad-
hüe ordınabo, quod elaudetur t1bı 0S DEr totam Alamanniam. e
Qqu1a CO tahıa audıyvı a.h inquisıtore modieum ante captıyıtatem
McAall, tiımebam eu. et 1n Hne prime eXamMINAC1IONIS 1Uravı dixiısse
INe verıtatem PTONUNC michi constantem. recess1ı 4ULem de prımo
xamıne E1 ful recliusus a CAarceTrTes et C U.  B in GaAaLrGere delıberassem
MOCUM, gaudebam valde de econdielone tam propter CONSCIENCLAM
Meam, Q ULl ec1am ropter reatum perJuril. productus autem de
CAarcere d secundam examinacıonem , dixıt 1INquisItor a mMe: tu
debes 1urare, quod ad ingula t1bı proponenda dices erTram Vver1-
atem tum eg0:° volo lıbenter, 1mM0 %, &yaudenter a 0mn1ı12 LC-

spondere e ec1am verıtatem mich; conNnstantem dieere et;
mnı2 sub melior1ı at S3aNl0r1 COoNs1l10 11d1e10 aT, SUD sancte
matrıs ecclesıe deeisione. na deo 28t@ 0mMn18a, que®e fec1 e1 UE

etdixı vel quod predicavı, 116 saltem catholice intendisse.
INnquUis1tor Cum 1Ta dıxıt d Qqu1d 1Ste addielones „ verıtatem pro-
nung “ e1 „Salvo 1Ud1e10 melhor1* ProtuUNG speclalıter requısıtus
de multitudine gylosarum et, de obedieneia am q uam de principalıbus,
qualiter tunc respondebam , NOn modo bene CONSTAL, sed 1d, quod
CONSTAT, videbitis In declaracıone illLorum duorum artıculorum. protung
eC1am requıSILUS priore predicatorum, utrum ecerederem eonstıtu-
eıoNnNemM eecclesıe 1ON rTevocatam oblıyare OuUum, uemn tangıt, dixıque
a.d prıorem predicatorulu, ad lectorem mM1Inorum, a inquisıtorem
speclalıter : t1Me0 er VOS llaqueari, qula allas ın ambıtu vestro
dixistis VoOS adhuc ve ordinare, quod deberet michı claudı OS:



s7Ö H.  9

Äinde audarı deberem triıbulor SI respondit 1Nnqulsıtor dieens:
crede mich1, Johannes, tu es |nichil ? ] tımere, 1Ta deus ine

ggalyvyare digynetur, S1CUT vere tuum melius 166 Ge ıllaqueare
ıntendo. et LUn I1 a sıngzula mıch! 1n secunda examınaclone
proposıta ddendo SemMpPET . d1co verıtatem miıichı1 PTFONULG GOTN=-=

tantem et 0mMn12 SuD mehorı 1nd1e10 anlorı et PropINuULOTL.
sead heu 12qU60S NOn evası. 2a  S t1mor, quem tımebam , eveanıt
michı1 et, quod verebar, 46C1d1t et venit IN quod ,D
IN1Ci0 timun. H1a 1d, quod IiNnquis1ıtor assermt 107 intendere,
g1Us eontrarıum ecıt, dum domıno eP1SCODO Argentinensi Pr6-
scrıptam cartulam destinavıt, 1n y Ua per1urum false scripsit,
ut pate In articulo. NOYVIT deus et commM1tto devotıs mentıbus,
qu1s nostrorum In predictis artıiculiıs CONYVINCI DOossIt de per1ur10,
dieco 0mMnN12 sSubh melior1 1u.d1e10 et S17 h COorreccl10ne Sancte matrıs
gecclesı1e, d Qua f eEIUS COomMMuUnNı fide deelinavı HEG

‚D declinare intendo.

i
fol 90b—91b,)

Secundus qarticulus et; eE1IUs declaracıo.

Dıiu exulayvıt HNOn habens dimmi1ssor1as 1tteras S11 epi1scopl
videtur eSsSe de secta LOl-21 de statutıs patrum nıchıl eurat.

hardorum.
Declaracıo e% intenec10 ea istum artıcııum e factum

1n S16 * exuları CONTtra voluntatem patrıs mel ei
mMatrıs et, omnıum ecarnalıuım am1ıcorum, exulavı contra voluntatem
V1ICAaTll mel eP1ISCONL, qul1a ePISCOPUS 1n dioces]1 Su2 FunG HON eTrat,

ad instancl1amet fu1t tempore 1C6D01d1 ePISCON1 Culmensıs.
patrıs mel et omn1ıum am1ıcorum 110r UuH V1CAarıus eP1ISCONI mel
dimissoriales dare renut. 6D autem a de1 honorem et propter
alutem M e21mM exunlare volul, 1NeC enıtet 111e LeC1SSO , 1eC hoc de
capıte mMmeO0 NeEC Llibertate malıcıie fec1, sed 1St0 quod SCYI1-
Hıtur XIX LE due SUunt, INnquıt, leges, un publıca, 9112 pr1-
vata. est autfem lex publıca, QqU®6 A sanctıs Patrıbus est tradıta,
et. est lex CaNnONUun, qQU6 est TOpter transg‘ressores (ad Gal
Hnam, ut PUutO , ropter CTIMINOSOS ei propter CUS , qul  eserunt
legem rectie carıtatıs, statutum est, quod nullus transıre debeat

SuUo ePISCOPatu sıne lıcencıa Sul epPISCcOPI et SINe ]ıtterıs, sed
parı fideli GCGUum niüdelı (in secunda ' ad Cor.), T licet malefcı

1) Hs tatum
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Pharaonıs fecerunt simılıter ad obıectum V1ISUS S1CUTt Moyses, non
est Erg lex pr1-amen CX unNnO PrING1P10 N6C6 a.d finem UD UL,

vata, QUG instinetu sanct]ı SPINTUS serıbıitur In corde, siıcut de
quıbusdam apostolus dieıt quı habent egem del scr1ptum In
cordibus SU1S. S1 QquUIS autem ecrederet Insplracı0onem SpIrıtus
sanctı, beatus, Qquı sentiret, sed beacı1o0r, Qqul consentiret,
NOn egem destrueret, sed statueret, ut pate a.( KRom., et
qultur ıbıdem ıIn CAaAn0nNe: 31 Qqu1s SUuD ePISCODO SO secularıter
vıvreret e G1 afflatus spırıtu SANCLO iın alıquo 9,110 StAaLl Sg ]=

voluerıt, eC1am eP1ISCODO SUO contradıcente hlıber er1t nostra
auctorıtate. refata serıbere volu1, qul1a 1E DCr
dei graciam alıqualiter iuxta prem1ssa eCISSE. Na  Z intencıone
patrıam meam eX1IV1, Qquod ordınem Carthusiensem intendebam
intrare, S1Cut vidistis 1ın lıtterıs me1s, sed heu debilıtas COTPOIS
mel prohibult. 160 valet hie In INqu1is1torı1s sentenc1a.
S1CTHT In pr1mMO A1c0 0MN12 SubD mehorı 10d1e10 et; Su D sancte
KOomane ecclesıie Correctlone, Qua et eEITUS COMMUNI fide
deelinavı NneCc dechnabo

111
(fol 91 b—932,

Tercıus artıculus o1 eE1IUSs declaracıo.

Predicavıt, confessiones audıvıt, sacrament2a minıstravit, NOn

hnabens licenclam. vyıdetur es8s5e de SECTAa W aldensıiıum.
Predicavı;: hoc facı de licencıia ePISCOPL. confessiones audıvı,

sacramentum COTDOIS Christi minıstravı, sed de scıtu et, licencıa
plebanorum et, ad PTrECES OOTUumM , NON lıbertate malicie mOTE
W aldensium. ul autem In prefatis ut catholicus Ger-
dos  n autem tempore, QuUO In Argentina predicavı,
et contra scismaticos et neutrales SemMDer alıqua tetigl, hoc durıus
iın Argentina fecı QUaM a 1ıbı et ecl1am Colonı1e, p1; Qula pOopulo
apparebat, quod eY0 fu1 talıa, qualia videbitis ın septimo
artıeculo de x10S1IS, predicare, quası infinıtus opulus currebat pOost

D Hs. Spirıtus sanct].
2) Folgt CINE Angere dogmatısche Auseinandersetzung über die

YECNZEN des (7ehorsams kırchlıiche Obere
3) In der Hs ÜO  S derselben Hand veraändert IN valuıt.
4) Folgt IN Abschnıtt über dre kırchlıchen Bestiummungen rück-

sıchtlich der YENZEN der dem Pamnste, dem Bischofe und dem Pfarrer
zustehenden Absolution.

5} In der Hs hinter qula VDO erster Hand ut un den 'ert COT -

rıqrert.
Zeitschr. Kl V1, Ö:
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sermones M6c0S, et a de1 laudem et a conNsolacıonem vestram
vobls SCT1D0, quod plus UUa XVI hominum utrıusque

tam cler1corum , QUam laıcorum de 2ıumhme sceismatıcorum
et nentralium reducta ei SC1at1s urmiter, quod propterea
sust1ne0, et 1benter sustinere volo, 180086 et morı CUH sancta Ro-
an accles1a at. OGUumMm domıno NOStrO Bon1ıfac1o, QquUO et VOS O7
lectissımı nullomodo debetis deeclinare. AT nolıte advertere 1N-
fectıva argumenta ıL lıus de Hiltelıngen, Qu1 pretendit epPIS-

Lumbarıensem, sad POSGIUS revolvıte,, quod alıquando e
SCHE dixı 1 SCYT1pS1 vobıs: 81 NON hbere elegerunt, lıbere
a COTONACLONEM intraverunt, UuUum tamen COTONAC1IO Vım obtinet
eleccı0nı1s ut autem vobhıs fundıtus mentem meam pandam,
SCIre debetis,, Qquod SeHIUS nonnullı homiıines utrıusque SOXUS —
lentes miıch] cConüterl, 1L11s SCMDELr dix 1ON habeo l1ıcenciam
audıendi confess10nes. multı fusıs 1acrımıs mıchı dixerunt: do-
mıne HOS M U quod Oomnıpotens deus VOS duxıt . HNüS
petimus alldırı vobıs. qu1ı S1C instanter rogaverunt, a illos
dixı ad YUGMYUE singularıter : vade a tuum plebanum et
rOega ,D O l1cenclam , ut POoSSIS de SUa lıcenec1a mıchı (5O0171=-
fiter1 w eredo autem, quod OX QUO venı de Koma, quod
forte irına VICce absque specıalı licencia predicaYvı, NESCIO tamen ;
Ql autem, tune presumpsı trıplicı rac1lone. Pr1MO dum rEeCcESS] de
Argentina, TeCcESS] 1n larga licencıa domını ep1ISCcOop1 SC1IV1
veracıter datam miıchı liecenciam eXPITasse. ecunNdo dominus JO=
hannes Bok, magıster CIv1UuMmM , dixit; quod vellet de NOVO licen-
eC1am domıno ePISCODO impetrare; eredıdı ıimpetrasse. LEXC10
predicavı auctorıtate domınorum Theutonicorum, U capellanus
f conmensalıs fu7 aT hodie, 81 lıbertate - gauderem , et.
PropOosuUl ordınem 1PSOorum intrare i dıxı eC1am e18, quod vellem
intrare ordınem. O0TUmM ei S1C mMINUS tımu1l malefacere et Vere
nNne6 intendebam eontumare sIne NOV2A speclalı lıcenec1a, S1IC &ESS1
81 eXCES8], aAdhue 12N070, sed peto. ınformarnrı. d1c0 0mMn1a sub
melhior1 1ud1610 et, sub sancte matrıs ecclesie dercıis10ne.

fol 932 )
Quartus artıculus.

Predicavıt Christo 1n CIUC® lanceato GOr e1IuUs Vixıt. yıdeftfur
0TLum habere de eITrore Johannis Petri mMinorIs cOoNdempnatı.

1) Im folgenden werden ausführlıche Maıtteilungen über dre NA-
heren Umstände, uNnNTeEr denen sıch der Angeklagte ZUT Erteilung der
Absolution herbeile/s, gegeben , wober sıch Are kırchlichen
Vorschriften gehalten haben dl
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Nanl In ArgentinaI1ilum articulum predicavı reprobatıve.
{u1t magna disputac10 inter nonnullos, GOLF Christı V1IX1SSet,
dAum Longinus Iancea Matus] Q11S perforavıt. et. qula varıa 1’1a

bantur inter 1a160S;; dixL, ut mellus TeCcOordor  * filn dilectissım1ı,
vestrum NOn interest, de alıbus dısputare, SE credere tenemm1ı
‚evangel10 Johannıs, qu] die1t . JJ hesum autem S ven1ssentT,
1t. vıderunt eSSC 1a2 mortuum, NOn iregerunt eINs urxa, sed

miılıtum lJancea atus e1us perforaVvıt, ei continuo exitvıt
SanguUIs e AQqUA, et quı vıdıt, testimonıum prohibuit e1
est testimonı1um e1US

(fol 932—958.)
Quintus artıieulus.

Predicavıt alıbl, S1 COgyeretur ad fornıcandum et Q1 CarneIn

HUn uan maculasset, vellet DOCIUS sacramentum COTPOCIS
Christ] In ecarıtatıs timore a,.( terram PONELO , quam aCtum f{oTrn1-

CAaCI0oN1S ec1am eOacte perficere. qQuUE6 necess1itas, tales p-
nendı1 In SeTrTmMONe®e videtur i1idem cathaolıcam HON habere a GLaA=-

mentum GOTYOTIS Chrıist1.
Adıiuva domine, Qqu1a querunt undıque, quı SCYT1PSETrUNG de

116e * QJuE NeCESSITAS tales GCaAasSsusSs ponendı In sermone ? er
lLocum et, necessitatem omnıbus legentibus et aundientibus enunc1abo.
fuüu1l autem Thuregi e predicavı, ut inira contınetur , teste eAat0
Greg0or10, ut credo, XXX O moralıum: ‚,, HON enım una et, eademque

exhortaecı0 :omnıbus CONVveENNT, qu1a 166 CuNGTLOS Dar 1OTULL

qualitas astrıng1t, sed SCHO a,1108 affic1unt, QuUO a 111S prosunt “ et
Sequltur infra: „ CZ secundum qualitatem aundıencı1um OT-
marı doctorıis “* et quıa SpOLNaCI0 1abolı est CONYers10
fidelium, OrSo zelius 'anımarum CausaDa necess1tatem, ut querunt:

heu SCIV1 etquUe necess1tas, tales onendIi In sermone?
SC1IO nonnullos DEr SEeTTINO talem informatos. 1a  S In SaCr1s
SUuNt CONSTLLUTL, qul dixerunt ad nonnullas 26  tum n  ıture
S1ub SDe prolis eCc1am extra matrımonı1um non peccatum aut
V1X venlale. S1 S1C crediderunt, NnesSC10, quod dixerunt, SC10, uUuNUuSs

quUISque ad SUamnl. d1ico 0101, sed ecrete: plura lıcıta sunt, qu®
S1dicere omnıbus N1ODN expedit, qu1a HON reGte capıunt.

indulssem vestimenta et 1a 1re vellem ad divyrinum {Hec1um
et G1 naturalıs stimulus Carnalıs, qul 10 habundancıa V1N}
ut secularıter Yy1yrencıum HeC6 prohabita libidinosa cOgitacıO0Ne
me premeret, AaCcCT2a vestimenta deponerem et expellerem pOor

OB %*
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acium naturalem naturalem lıbıdinem, Qqu1a S1C HON 0st ıta oyrande
peCCcAatum, sicut Dortet alıquem predicare In cancellis et. SpPEeCclIa-
lıter SICUT iste de russ1ıa predicat, NesCIO QUIS 1aD0olus UuxX!ı
S huG, quod totus opulus ecurrıt nost 8UuUMmM. 1M0, quod de-
ter1us, nonnullı 1n SaCTIS constituti 1A8 spirıtuales SIC decepe-
runt: nolunt 1Ds1 CUM apostolo castıgare GOFrDUS , sed POCIUS (@=
relinquere legem de1 et eeccles1ie am In SECrEtf0 M extra.
sed propter IN1quUas eCOoNdIc10NeEs sSımplıces eErTrare fecerunt.
HNOn enım catholice StTan condicl10nes:! pate h06
1n Clementinis de heretic1s „ad nostrum ** a Interroga-
CLONEM, ut querunt ıIn artıculo: QuU®6 necess1itas, ales DO-
nend1? sed motivyum, ut hie SCIT1PSL, in cathedra NON dix1, ula
scandalum timu1. qed propter Sum ECcEPTUS e ropter
premunıre deciplendus, S1Ccut infra in STINO0ON®@ dix1: vıdete, ut
eINO0 VOS ecıplat. INC1p1t OMMUNe€e proverbıum  °  O S1
QuU1S S1C cerederet vel Q1 QuU1S doceret, In iide erraret. nonnullı
dıieunt sımplicem fornicacionem HON esS$Se peccatum aut VIX VOe-
nlale., nulla cCONd1C10 habet U NOn 0SSe peccatum. NneINO0
potest aCtum ıllum f{acere absque PEeCccato n1sı In appProbato un

tr1mM0N10, prou docet sancta mater ececles1a8. verıtatem d1c0 vobıs:
est peccatum, dum er C  S ıbera, XTaVIuSs CUumMm secuları

cler1c0, sed vere ZTaViISSIMUM CL rel1g1080. POSt deduccıionem
1lorum dixı: 1am volo vobhıs PONOrE terrıbıle exemplum. C0 eNım
Sacerdos et CONCESSUM est michi aD ececles1a sancta, Langere
COTDUS Christi ef 1 videretis I quod COrDUS domini esu
Christi SUMerem de corporalı vel de pixide ei In presencl1a vestra
a,.d terram PONCTEM, 10 dıfüdo, Qquıin terror VOS Invaderet, COrDUS
tamen dominı maneret. 1sto NON 0DSTAante EeX0SUum haberıtis,
ut dıgnum esse attendiıte ei intene1onem 16211 consıderate.
hoc desiıder10 d1ico vobıs de 10885 1DS0: 91 6D0 uLque inter catholi-
COS eberem vyie1um facere aut aCctLıum nature, ut SUPLa, QUamV1S
secunNdum Augustinum 30008105 peccatum oportet, quod sıt volun-
Larıum, 070 presumerem, deı miser1cordiam POCIUS In Carl-
tatıs timore reverendum COTPUS domını nostrı Jhesu Christi
terram pPONeTEe UUuUam A  9 CUIUS contrarıum Ppromisı ervare.
Cu  S enım virgınıtas amıttıitur, irreparabiılis thesaurus perdi-

TUur. S1C tunc 1n er1nN0Ne diıxı et SC10, per de1l 9TaCclaM,

1) Hs 1n deecreto.
2) Hs S1t.
3) Hs DO.  P
4.) In Aer Hs 0l CIN längerer Abschnitt über Arie Jungfräulich-keit, deren frevwilliges Aufgeben durch nıchts entschuldıgt werden

NMNE,
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quod va fructiyvıicarıt hOG, quod choruscau_ri de venerabılı
sacramento

AYAR
(fol 9d2,)

Artıculus SEXtUS

Item etendo a h eEO mulhlierı COrDus hrıstı dixıt vade pPrIus
merdatum vel mınetum. 1n irreverenc1am COTPOIS Christı talıa
dicıt

audendo dico, qula et, 81 fec1ssem , staret amen absque
peCCcAato, et s1icut In PFINGCIPLO eXamına4clonNIsS M6E©6, 31C vobıs SCT1b0,
quod HON constat OmMn1ın0 mıchl. 31 dixissem et G1 constaret,
0mMN1N0 NOn nogareh , Qqula 2bSsque et racıone HNO dixıssem:
pPersSON: tamen 1DeNLEeTr SCIrem, qu1a aliquando DEr allıquas PCI-
SONAS posuerung l1aqueos mıchı sinıstrı ratres., 0OmMn1ıno0 NON NESAaLrEN,
quıa 1St0 SUSPOCLUS de heresı 1ON 0OSSCcHhlL , ut conclusıt eOoTum

videte amantes, quales artıculos! erum et hıc dıecam  S  °
nebulata carıtas! videtur tibı hoc SSe phas, istud PTIO articulo

serıbere ePISCOPO amat te, 1gnorat M, et S1, ut tu diG1s, esset.
VeruNhl, NOn SCIreSs tamen SENHNSULL H16 ULL.

VIL
(fol 95 b— 103

Septimus artıculus.

Item predicavıt: tante multitudine x]0Sarıum eccles12 NOn

potest venıre a.d I viderı Suo SI 1n contemptum SLALU-
torum Sanctorum patrum talıa dıcıt.

Pro illıus artıculi declaracıone roSo VOS y dilectissımı domini,
et sicut vestra rogavıt Me Carıtas, ut de GCarGeTe scrıberem super
prefato artıculos leprosıssıme a emulıs meıls interpretatos Mecahl

interpretaclonem et Necahmnml declaracıonem , S1IC hie petO dılıgenter
attendere. Na Sıne dub1ı0 C Que hic SCY1D0, et 1n Argentina
S1IC predicavı et S1C diıxı atque A1C confessus SUH et, 1 hoc NO  am]

fecıssem , vere mıiınıme sustınerem. factum est autem,

7) Den Schluf/s des Abschnıttes bıldet eINE abermalıge Polemik
dre fornicatores,
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dum de Colonıia venissem a.d Argentinam , intendens 1re kKomam
HIO ZTacla Nnı Jubiule1, nonnullı obıles ei mercatores, Qqul ın
Prussıa ei ın Colon1ia mel noticiam habuerunt, instantıssıme
pecıerunt, quatenus de1ı e verıtatıs intuıtu modieum tem-
DUS aput Argentinam tardarem et verbum salutis ec1am 19ı PIC-
diearem. ulbus dix1: procuretis mıchl1 licenec1am Cı domıno epIs-
CODO , CO lıbenter facıam. e1 statım procuraverunt liıcenc1am
predicandı et predicavı ıbı bene a SPacıum UuN1US mensIs, Tan=
yendo speclalıter ScIsSmaAatıcos 01 neutrales, QUOTUM utrıusque

multitudo erat. Qqul ecC1amM ceperunt odıre HE et detfrahere
michl, sed specialıter propter ecommendatorem Johannıtarum, qul
fuıt et est hodie Ma lus SCISMAtICUS, Qqulı Dost presentem S:  1n0=-
111e de Argentina {u1% eXpulsus, iıtem propter domınum Ymerıum
V1IcCarıum aput SancLOS, Qul, QUOSCUNYUE DOTULT, a.({ neutralhl-
a.tem informavıt, neutralitatem esSSe SaN1]10TEM viam
1sto dolendo SCc1smMAte. et; hoc 1ıdem frater Johannes de Hilte-
lingen de ordıne beatı Augustinl, QUOS ad sathanıcam AL SY.  -
Oa videlicet a,.({ Clementem, Q U6IN Clementem septımum ‚USUÜu

Sacrıl1e20 nequiter proclamat, rahere 11011 potuit, qg ltem AanDus
neutralıtatem suadere presumpsıt, et SCItLS Y quod contra e
multum SCT1PSI et contra QUm elamabo ıuxta POSSO, QUam dın
V1Xero. 01 SCILO , quod tres prefatı et 80TrunHl adherentes Qquerunt

et mortem NOn OTmM1do subhıreyıtam T honorem 1HeULl perdere.
Pro sancta kKomana eccles1a et; IO Sancf1ssımo patre nostro Bo-
N1fac10, PTO CH1US CanoN1CA verıtate VÜS, dilectı domını, dubitare
mınıme debetis. interım dum S1C fraxı ıIn Argentina,
devenıt a,.(| notic1am Mocahll, quo nonnullı de emuhs Me1Ss tale
aberen eT habırlssent consilıum , Q UO OS O vellem VerSUuS

0mam, quod 1psı eberen SU1S aM1CIS In Curıa kKomana eXIsSteN-
tıbus de seribere, quod eg5S5Ssem Magn us semınator
Trum , SEAUCENS opulum sancta catholıca eccles1a, predicans
CONtra SUuUumMmuULL et; Yverum pontiicem domınum NnOStrum ; S1IC QACT1-
bemus UNUSqUISQUE ST1O aM1C0 et, forte ordinabıtur, quod capıetur,
et <1 capıetur, tot ordınabimus artıeulos econtra CUN, Qquod habebit

OO aufem, dum prefatum In1quum consılıum &Asatıs ASOre,.
nonnullis fide dienıs SEPIUS audivissem, COS1tAV1 mMesu ei
iın eonsılio dieunt: seducens populum d sancta eccles1ia
catholica predicans CONtra SUuUmM au et, pontifcem, domı1-
1U NnOStrUMm, et neutrum nomınant, H66 domınum nostrum ON1=
facıum 16C opertum, Quem tamen Clementem garrulant? tiıme-
bam prem1ssıs magn aAM latentem nequlec1am et COR1baVL, IO
1InNnN0ceENCIA Mea ın memet 1DSO providere de remedio econtra
dicetum eprosum eonsılıum. Procurayı CU. omnıbus plebanıs
TOCIUS Argentine, quod furt ıintımatum, quod O:  Ö vellem aput
sSanctum Thomam et integram predicacıonem predicare
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cOonNtra opertum , qul Clementem sextum SI nommnare PrO-
sumps1it, contra Scismatıcos o% neutrales, quod 1acumt idelibus
multum. et convenıt maxıma multitudo populı et elericorum
aNNO', die, hora, 106G0, ut ın instrumento huliusmodı predi-
caclıone bene vidistis. fuıt aNltem ema Meu— hoG, quod seribitur
ad Corinth. „fundamentum a lınd notest DONETE, preier
1d', quod posıtum Oagı nOost hıyus thematıs deduceı1onem recte,
ut SEQULEUT, Oixı: karıssımı homines, V OS SCITE CUPLO (1 mMeal

devenisse not1c1am, quod nonnullı, Qu1 11O false volunt intellıgere,
intendunt e aputG sedem apostol1cam ome diffamare Qquası
homınem populum ( sancta eatholıca eccles1a seducentem ef

predicantem contra SUMMUM et pontiicem, 1n quıbus
verbis latet eautela ANa, Qqu1a domınum nostrum Bonifacıum,
quı est et SUMMUS pont]fex NnON nom1nant, NeSCIO An 1Ds1
maledietum opertum et heretieum in Su1Ss obseurıs verbis ınten-
dunt. vobhis NamMquo COoNnstat, quod a.d vestram. peticionem h16e
predicaverım ei, quası 1n omnıbus Me18s predicac1on1bus dominum
nostrum Bonifaeium ESSC 300 et SII ULL pontıkicem
et Sancte Romane ecclesıie catholice, XIra QU am NO ost salus;
pate XXXXLV (sic) - ‚„ Omnıbus eonsideratis “°. quod et
Colonie et Magunc1e fee1, verul.” ec1am quası infinıtos emulos
COmMParaVı et SIUNT nonnullı hıe inter VOS, ut credo, d quibus
incautus eX18t0 ec1am de plures 1a hıe habere
insıdiatores quıdem 1n hoce bene apparet, qula i iidem
MOa , 1mM: facta mea et dıcta ILGa de ıIn alsım intendunt
convertere 1 SCHSUM, QU6GL DEr aput sanctum Stephanum dixı
Subh his verbis, Qquod quamdıu UNUSQqUISQUE vellet LeXtus SacTtTe

scr1pture 10sare secundum cCaput et HON secundum San Cc-

torum patrum intencl1onem, quod tunc Status universalıs ecclesıe
totum,et; sancta Romana eeccles12 HON posset veniıre ad pPacem.

quod dl 1a iInnovare intendo, ec1am 1 maledietis
scismatıclIs et neutralıbus, uOTUumM heu NOn est NUmMeTIUS, DO-

NOn enım 1ta CGausSaa l1cer perıre deberem.
est, sciısmatıcum , siCcut alıquı docent et speclalıter hıc 1n
Argentina , dieentes eT 0CENtES Qu1d michı e tıbı, Qqualıs 911
eTrus papa? 10NH enım ST de necessitate etferne salutıs, tenere
ıL Lum vel 1StUm ; forte neuter est papa, nNeC eX1-
sientes 1n Sscismate SsSeu ec1am neutrales stant ıta per1culose, 1C0%
1He de Prussıa predicat, quod diabolus confundat eun, quı u11

1) Sollte heif/sen: EG
2) Folgt CiNE LänNgere heftige Polemik den G(TegennNAaAPSt (/le=

MENS DE UN dessen Anhänger , denen mıt Rücksicht auf Are JE-
setzwıidrige Panstwahl Verdrehung der Stellen der Kırchenväaiter und
des Kırchenrechtes Z U Vorwurf gemacht wird.
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dduxıt a Argentimnam. tOtus opulus CUrrıt pOosSt
CUm, et facıt mMaxiımum tumultum populo CGU:  S et, UUa
plura all1a dieunt MEQUE confundere intendunt. karıssımı homiı1-
NCS, quod mich1 detrahunt, HLA CULO, sed quod dıieunt et,
docent, hoc nolıte ceredere e1S5. 9

iste Tu1t et predieti artıculı declaracıo, TOU Ar-
yentna pPredicarvı. modo notare peto quod Hie exeuntem de
domo Theutonicorum domınorum a ecclesiam Sanctl 'Thome Mu.
notabıles a f yenerunt obyıam mıch] ei dıxerunt domine J0=
hannes, intendiıtiıs facere SCrmMöN€eN, sıcut nobıs est intimatum ?
QquU1bus CO ut1que UL dixerunt QSIt1S OI0 bene CQUTUS; NUuS
SCIMUS, habebitis multos observatores ei dieltur n0bıs, quod iste
de Hıltalıngen, Q Ul VOcatur Angelus, contra Quem diıu predicastıs,
habet 101 2l1Qqu0S , YUul forte celamahunt econtra VOS, et dicıtur
nobıs, quod met PLFONI1A PEISONA occultus sedet d audıendum
VOS et, poteslis, Qquod clerus LOTILUS Argentine favet et
dılıg1it euUu  S et QU12 VOS SCIMNDET hucusque contra antıpapam,
opertum n OM1INatıs, contra SCISMATICOS et neutrales durıter predi-
CasStls , clerus PrO INalOorı parte HOR 1llıgıt VOS e1 liecet opulus
faveat vobıs, LMEMUS, quod intrabitis MAsS HUH periculum Qqu1bus.
d1ix1: 1116 eberen interÄicere, quod menTte GONCENN, (CUNC=-
t1S 1Dı presentibus auducter propalabo et, audeo plane, quod
Jle MAasSAıus SCISMAtTIS sem1ınatoı de Hıltelingen Q Ul VOCAatur An-

19  S 181 11e72HL COoNstantem michı verıtatemgelus, S11 presChs.
predicabo e% 1eEMmM1NEN tımebo Sermoöone CTSO ünıto SUDer VIE-
MSSa COQ1LaVı a1 1U XTa exaltayı VvOCem 116211 et dix1:
Nn  9 qUe 0 Johannes de Prussia de beatissımo patre et
d0oMmM1N0, domıno NOStrO Bonifae10 Dapna HNONO, aCtU ıImperantı dix1,

et S1 1ON Su1ll suificıientis lıtte-VeLa sunt et VeTrQ esse robabo
rature, 10Dabo tamen Subh VENA 185 1115, quod dominus Bonıfae1i1us
est Dapba et Sancte Romane egeclesıe presul venerabılis OU}
quıdam NOM1LDNDE@ Johännes de Hıltelingen, a l1as dietus Angelus,
ordınıs beatı Augustinı nequıter detrahere nıtıtur a1 heu 1U XT

retrahıt Sancta Romana eccles12 d SUUMY UOS potest
maledietum 1dolum KRopertum, Quem AUuUSu Sacrılego Clementem VII
eCcEe  1S SCISmMAatıC1IS redicat, QUlL Opertus infer10r homin1,
1abolo et DHOXGLO Su2 OU. Antechristo; e% talıs DEr A  'g
qualem vobis presenti nNne Predicavı et sıbı ad-
herentes Sunt scısmaticı condempnatı et hereticı QUOTUM

atıcorum 10n MDA LMUS defensor et. protector est. Johannes de
Hıltelingen, Q UL VOCatur Angelus, frater Ordınıs sanctı Augustinl,
pretendens OPISCODUM LumberJ]ensem, sed vere es1 SiNe

1) olgen Warnungen V“OT den Lehren der Schismatıker und
Neutralen
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ut celare patet XXÄLV :G 23 „pudenda, u% 1ta dicam,
rapına in diyvısıone, NOn CONSECKATUS, sad execratfus epISCOPUS “*
et infra. neutrales sc1lic8t pessimı aD omnıbus ecclesiasticls
erament1s privatı. Datet speclalıter ME | 6 13] ,3 AC CONXN-

0N Sanctıs patrıbus dıffinıtione SeNTIMUS (SiC) , ut quı SaCcT1Ss
ecanonıbus obedire nescıt NneC SACTIS mınıstrare vel ommunıonem
CaPcro aıt, dIignNus altarıbus.“ de pPrem1ssISs Cr omnıbus Or
12 Aıctis peto prImMO aINOTre J hesu Chrıisti, rügo secunNdo verlı-
tatıs Intultu, ‚uplico ferc10 propter viyentem omnıpotentem deum :
31 ost alıquıs h16, CULUSCUNUE Status, oTadus, ordıinıs vel cOondı-
CI0N1S {uer1t, qul contrarıum predietorum Der vel
probare voluerıt, quod 18 1am hie manıfestare 1gnetur aUut
Vive VOGCIS oraculo UT Dör 119000 sıgnum vel intersignum.
tacuın modieum audiens et CIrCcUMSPICIENS , sed nullus HeEC verbo
Ne6 S1gNO0 manıfestavıt. tunc dix1? 6GCE, dilectissimı homines,
lıcet CDU S1mM ex n et advena, UNuUuS tamen deus , a,.( QuUemM 10S

tendimus fnalıter, b CU1US AM OTE vestrarumque anıma-
TU.  - salutem presentem fecı 9 et SC1IO verıtatem
dixisse ec1am 00 , HNa 5OT de doctis et; peritis V1lIS presenti
sSermonı interfuerunt; S1 verıtatı eontrarıum quU1cq uam dixissem,
reclamassent utıque. hec propterea dix1, Q1 DOsSt TeCcCEsSSUNl

alıquıs CULUSCUNG UE StEALUS uer1t, alıter U Uanl 1amM predi-
CAVL, predicaret aut alıqu0 2110 modo VOS ınformaret , nolıte
N1ınO eredere el; E1 qula V1IS totıus SErmMONIS STA 1n ist1s , quod
dominus Bonifacıus ST eTUS Dapa, ut dietum est , Quem ei e1IuUs
partem tenuı et teNebo, predicavı et predicabo, e quod Kopertus
est antıpapa, X  H et; partem e1uUSs refutavyı et refutabo, Q UAah dıu
V1Xer0. petivı eYZO protunG de 12 dietis miıchı fier1 instrumenta
ublica, cCoplam a l1as destinavı vobıs, qualem autem a.M1-
eici1am predictis COMPATAaVl, 1a4 Gerta docet experiencla,
et, S1CU% mıchı narrabatur et Narratur, 31 pretacium Sermö0nelnl
NOn fecıssem , CGeTrTes inıme sustinerem. et 1n ar cathe-
natus vestiram peto carıtatem, pPro liberacione MEa nlechil omnıno
laborare. LemMpOore QUO de0 placuerıt, 1pse hıberabıt sIne
10 sed ma1l0rı Q Uall 0SSum instancıia VOS e al108,
quı presentem HE UNl Serho° Seu declarac1ıonem ecturı sunt,

intimıs melis cordialıter suplıco, NOn tamen Tropter M' sed
ropter salutem vestram, quatenus domınum nostrum, Bonıiıfacıum

12 aCctu ımperantem, nfallibiliter I
e% SaNCTE Romane ecelesie presulem venerabılem credere, dicere,
enere et predicare velıtıs 1 a,h nullomodo declinare. Ro-
pertum et eiUs sathanıcam congregacıonem SenNn SyHasuüsallı, HNEeU-
trales et SCISMATLCOS, fugıte, ut Inımıcum de1 et ut destructorem
eterne beatıtudinis
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VILL
(fol 1032 —

Articulus. V ITI

Predicavit quosdam In habıtu rusticorum e1 mechanıcorum
VeNTtTUrOS a verıtatem predicaturos, ei Qquod xpedit defendere
contra impugnantes e0S sinıstre, In UUO tendıt d turbacıonem
elerı ei rel1210s0rum. GCIDO elımınandus esT d10Ges], quı1a vıide-
tur SSoc de SeCTta W aldensium.

Pro deeclaracıone ıLl1ıus artıculı SCITE ebetis, quod statım
DOSt prefatum Sermo0onem quası inünıtos 1ncep1 habere emulos.
alıquı de mendıicantıbus dixerunt NOn eSsSe sacerdotem , Sa(\C
laıcum, et quod SCcC1ırem SC1eENCIAM VEr nıgromanclam et, multa
alıa Augustinenses, mM1InOreES,, predıcatores loquebantur eCoNtra M,
alıquı dixerunt apostatam C5SC, PUutO quod Augustinensem,
et dicebatur mich1, quod Quatuor ordınes mendieanecium CONSPL-
TrTassent CONtra 6, quod He intenderent Capere tamqguam Tratrem
mınorem. OS O anutem C  S talıa percepissem , In Argentina Har
davı ot recte, ut Sequitur, 1pSsUum intendens Dredicavı ınter
cetera © UUE sSecunNtur , Ine 1psum intendens: 200681 enım 1ustie1a
qit virtus, UUO reddit uniculque, quod est, d1ico PIFOHULG
821 iın trıbus consistere, videlicet ut reddamus honorem deo,
edincac1ıonem PrO Christo af ıIn h1s duobus CONSCIENCLAM nobıs.
pnost deducecıonem ı1lLlorum suhrunxı dicens: audıte et sSane
ıntellig1te. quon1am iustic1a NON Stat In SCIENCIA , sed in CAath0-
lıca CONSCIENCIA, HON In Lama, sed In erıistiana vıta , Ho ın
potestate et d0oM1n10, sed ın recta InteNc10NeE; quon1am Argentina
famosa eivıtas et 2uUud1i0 In ea consuetudines SInıstras et 1Inter
cetera aud10 SSe COIMIMMNMUNEM cConsuetudınem , quod VIr expellı
uUuXoTrem et PFro introducıt fornicarıam et; SO publıce CGUHL

ei QUO: h06 neg0ocı1um Perversum iit de lieancıa et. CONSEeNS
CLVIUM, ec1am ludiclaliter; 1 est SIG, tunc d160 vobıs, quod HON
est CONSUETUdO, sed In1qua abusı0, patet dı VIII „ verıtate ‚-
nıfestata 4 et, infra. sed qu1a magnı ast1is et potentes, redarguere
VOS quası NemoO0 presumıt. Ve illıs, quıbus aD ececles1a Pr6CcOD-
tum eXISTLG, pOopuLO scelera et, domu1 aCc0o annunclare PECcCcAata.
crevıt leyder inter 11108 malediecta SCIENCIA, CULUS tıtulus loqguıitur
ad placıtum 1 gen1iculando 6  S inclinato capıte, dicere, quıdnam
placet domino me0? querıtur heu favor et amM1e16e12 et TAarO QUIS
AYNOSCETE vult ad mortem DPro 1ust1iela, SCLENCLAM CTUCIS
nolumus apprehendere, sed avorem homınum querimus habere;:

Nım CAarıus CONTESSOTES, QUam martıres. HNO

1) Hs qu1
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am a1ıu tacere, lapıdes elamabunt. d1c0O vobıs, sicut ine 1eg1sse
recordor SUNCL ıllud, quod Johannes Baptısta dixıt Judeis: POSSI-
bıle est deo de 1apıdıbus 1St1s suscıtare 11108 Abrahe. 210882a :
ignorantıbus ıteram dabıt dominus verıitatis SCcleNCIaAM, LacEeNT,
Qqul lıteralem habent SCLENCILAM , eilamabunt orte, Qqu1ı habebunt
eatholicam eCONSCIENCIAM el SÖ dieo vobls.: S1 ALlg uULs
hie predicaret, G1 1ON eI8S@E habıtus relıg10sorum approbatus
HE6C |oratio | Ornata DE termınorum CONSEQUENClAS , sed verba
plana a,({ electorum GONSCIENCILAS, ut MOTIS est rusticorum Ql
adcid1: mechanıcorum, ut dicunt, novıt deus, quod m1hı HON ( O11 =-

sta S] alıquıs h1Ice predicaret, CU1 HON SE habıtus
decoratus 1eCÖ6 habıtus rel1ig10sorum approbatus NeCc Tfama de Magna
SCIENGC1A, quod expediıt tales defendere GONTtra inpugnNantes e0S
sinıstre pf speclalıter contra inv1dio0sos lıteratos notando SCISMA-
$f1c08S et neutrales. qu1ı permaxıme nOost predıctum SerMMo0nNeN 1N-
ceperunt odiıre ei valde detrahere mich], ei; alıquı inceperunt
LUNG de He dicere nonnulla, de quibus deo este NUunNg ua COY1-
aVı GOÖFr INeUN, 1M0 NeC 12A0D01US d1iebus vıte inee alıbus
temptatıonıbus Inpungnavıt (SIC),; ut facerem talıa, qualia mel
emuh de mendacıter dicere NOn verentur. quod autem ‚841
dıcunt predicasse quosdam In habıtu rusticorum venturos et Verlı-
tatem predicaturos mendacıium est. Nanı SC10 SIG, ut prem1t-
TLr 21 ut SEQquLiUr, predicasse: G enım beatus Augustinus
dieıt verıtatem paganıs A6C1IPIMUS am qg uam 9,h inıustis DOS-
SeSSOor1bus, a VOS, Aılectissımı homıines, 2C6C1IpPILE verıtatem et

Lal NOn ST curandum , QU1S A162% velpreterıte PersONahl,
qualıs , SE sol1um quıd dieatur. vellem Nnım CAarıus verıtatem

offie1umaSNOSCOTE rust1ico, QUam ETLTAare GUu Nagl eler1ico0.
tamen predicaclonis est 1a1C18s inhıbitum. non enım debent Ia1cı
predicare , 102 de fide disputare,, 1mo0 DeC6 sımplicıtatı predican-
CIumM detrahere, ur pate UT 1n (lementinis aUt in sSext0! n In-
hibemus . S1 allquis, ut Yusticus incederet et 91 propterea 0dı0
haberetur, CO defenderem talem contra impugnantes EU.  S sinıstre.
0mnNı1a tamen dieco S11D meliorı a SaNiorı 1Ud1e10 et sub Correcc10ne
ancte matrıs ecclesie. CCCcE, dılectissim1, predietis prefatum
CconNceperunt artıeulum predietum.

1) Volgt dre Eintwickelung der Figenschaften des gottgefälligen
Predigers.

2) olgen Erörterungen iüber die hohe Bedeutung des Predigt-
amtes mb Bezugnahme au Stellen des heılıgen Augustinus.
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fol 1052 — 105®%,
Artıiculus NUS,

I1tem requ1sıLus, erederet constitucionem HON Tevocatam
oblıgare ecum, QueIm tangıt, dieit. credere, quod S1C, Sa1vo
110d1e10 mehor]ı. not2a ın hoG, quod dieıt S91 VO 1Ud1610 meliort?.
vıdetur dubiıus 1n üide |de] auctorıtate ececles1e.

Veniıte AL 21 femıne, {[0veas pauperıs consıderate, vıdete, QUO
mediante cConNservatur CONSCIENCIE pur1tas Jaqueando Inıque dieunt

dubium NOn nım CO In ide ubıus, ut nequıter concludunt,
sed absque dubıio ful, S{l et GLO catholıcus, sed heu dicere
nolunt. Qquod autem dix1: Salvo 10d1610 melıo0r1, hoc HON solum
In ista INQqU1S1C10NE, sed est, ut SCIUS, modus quası 1ın
omnıbus predicaclonıbus meis, HON ut 1n fide dubıus, sed ut
Catholicus, Yıplicı tamen racıone Senu intenclone : primo
Sanctorum patrum.

SECHUNdO d1ix1 et, dico: Sal V0O melior1 1Ud1610 , 1a talıs modus
oquendi latam concedit vl1am a,.({ 31108 doctores, quıibus malor
SCIENCIA, u michı ut In Cası, S1 Ins1p1eNcla vel inad-
vertenclıa vel apsu lıngwe al1qu0omo0do quıdquam mMINuUsS bene
vel MINus dıicerem, quod tun«  5 HCI ıllam addıecionem cunctıs

audientibus patere deberet immunem esSse de 0Mnı DCI-
tinacla, et hoc propter eMuUuLOS 1605S,. ferc10 dixı et dico fre-
quenfter : Salvo 1udie10 mel10r1, 1a audıyı 1n luyventute M, quod
pseudodoctores fuGurı SUNT, qul 06ccultam verıtatem pius Q uam

Ssanctı patres ei doctoras intellıgere pretendunt. h1ı 1infor-
mare olunt, sed informarı olunt, QquUo est pEeccatum paganıtatis,
ut dıieıit bene Clementinarum gylosator et NOorvIıt deus , quod
alıam 1nteNC10NeEM, Q Ua SCY1PSL, NOn ul

fol a
Articulus ÜüS,.

Ltem multos hommines utrıusque recepit In uam obe-
dıenciam DEr iuramentum prestitum, In QUO facto ad enervacıonem
utrusque 1urısdieclonis laborarvıt intendens s1b1 acquırere populum

1) Anführung vÜON Aussprüchen des heılıgen Augustnus UN her-
ligen Benediktus.
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et S16 turbacıonem excıtare celerum ei relig10S0S ıdetur eSSo

pseudoapostolus, de qulbus Hıldegardıs prophetavı
VOS :  9 dum Argentina publice

sermon1ıbus SCISMAaTICOS, neutrales eT Concubınas, speclalıter elig10-
SOTUMmM, durıissıme reclamassem venerunt multı de diyersıs
consilium petentes qu® quanta et qualia FunG audıvl, 1a GO11-=

m1tto, Q Ul extensıs manıbus NOS redemiıt sed h0G, d1co
alıa, audıVv1, Qquod SOP1IUS COPIEaVI S11 eberes
MOTTIS perıculum INCUrTere, potes, es subyvenıre. TOtUNG
nonnullı, tam gccles1astıel, Q Ua seculares, venerunt et dixerunt
domıne nNnalıter IHNECUHl delıberavı, VvObIS promiıttere quod
MAatlcIs et neutralıbus NUNY UAL plus econNsentire volo; 9, 111
6O talıa e talıa deseram. quıbus d1x1: 1000341 11cet michl,
DOore ProM1SS10N6S vestras vota. multı de PI1IVatıs dixerunt:
domıine, Ss1 NOn receperitıs PTOMISS10H65S nostras, timemus rec1id1-
Vare. et ut breviter dıcam , ViICtuUs SU1IS precıbus TeCc6PL DPTFOMIS-
S1016€5S alıquorum iuramentum VeTO NUDNg Ual PrOMISS10N6S a
eOTrUuLLL petcL0Nes re6Cc6PL, videlicet quod vellent emendare,
SCISMATICLS et neutralıbus abstinere, d1spenNsacı1onem e absolu-
C100 eI CISI1a SiC) et; neutralıtate Sancta Romana
gccles12 et, domıno NOStrO B[onifacio| PTrOCUrAare et obtinere,
vyıtam eOTUmM iuxta emendare , N catholicıs econsılus 0b-
temperare. S16 fec1 et putavı 16 bene {2Ccere e1 Vereg,
SCISMAatICcOS et; neutrales et PeESCcALOrES potulssem TeduxısSse refata
vel eonsımılı PTFOMISSIONG mediante, cSO fecıssem et putassem 110

merıtum et honorem ınde TeECEPISSC et 16102481 yıtuperı1um He aUuUtem
revertente de Koma, 2CC1d1% quod inira montem 0Othardı et
inira Basıleam nonnullas 1LGeras et instrumenta CONIECTAa de FOr=-
matıs MNMeIS perdidi, e statım eX1V1t fama, quod 6R0 redirem
de Koma, sed CO dieerem formatas MmMeas perdidisse. quod ut
perceperunt 1908808  9 predicatores, Augustinenses et speclalıter
frater Johannes de Hıltelingen OCU.  S adherentibus, de Quibus
plura SCr1PS1 septimo artıculo, ordinaverunt quod do-=

Y mMerl1us OPISCOPUS Basıliensıs statım C1bAaTıT petens,
docerı de SaCETd0oc10 MeO. ‚UL 1X1 de presentı heu 110 perdi-
1Sse lıtteras e25. qualiter UNnG insteterınt contra I6 predictı
emulı Mel, vobıs constare eredo. d1ix1ı autem domıno
Basılıens1, quod ormate mMee orlg1nales essent. Colonı1e. Qu1l de
S11a STAla ecrete miıch] dixıt v1deatıs, domıne ohannes, quod
OÖOLrAaSs IMn 1INane Caplatıs VIiam recedendı alıoquın 1me0 VOS

nirare perı1culum, U UO NOn habetis formatas vestras, QU1A, ut
aud10, VOS Topter predicaclones vestras contra antıpapam et <1blı

Ihıe Funlertung bilden fezerliche Versicherungen der Unschuld
des Angeklagten.
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faventes et adherentes U InAnNıtOS aud1ı0 VOS habere emul10s,
et esSSem Q1Cut VOS, CO intrarem patrıam He2MmM QU1A 1Me0
VOS 1A1l HON sStare et S1IC de eons1l10 domını
Basılıens1ıs reEGCcEesSl Basılea et intravyvı Argentinam i statım,
ut aUud1ivıt populus VeEN1ISSo de Koma, TamM instantıssıme SUunlı-
ecarunt micht, quod .{ PrEGCES populı trına V1Ce6 predicarem. et
statım post eTC1aM predicacıonem Qquod 3D 1N1610 emulı GORNSPI-
raverunt, perfecerunt CarGerT'! furum et latronum 2,98-
que® alıqua cCitacıonNe, VOCACLON®G truserunt diecentes et de eathedra
Clamantes, ut mM1C. diıeebatur: HOR est Sacerdos, sed Ja1lcus, SscIit
SC1ENCL1AHL per NISTOMAaNCIAaM ; 19081 de 0Ma urtıve recessIsSsET,
papa SUUS, QUeI predica cremasset AT 9112 multa NO d1Xe-
runt quod VIX 12D01us DOr huılusmodı homıines emptare GCONSUE-=

v1It. Productus autem d eXamen 1n er 3,112 fl reEqu1S1EUS de
obedienec1a Der recepta. nN69aVl a1 1e Nn6920, quod bedien-

mıchı prestandam NUunQg Uallı YEGEPL. et pOSt multa e Varla,
que proponebantur michl, dixıt iNnquıis1tor: eY0 SCL0 , quod tu sub
i1uramento uUunam tuam recepistl obedienciam. CUulL

l 0CON-dix1: NOTIL deus, quod hoc mıchı OMMNINO NOn econstat.
staret HON HNefrarehl Han fecissem bene utlque intendıssem.
tunG precepit michı1 INnQUSIEOT SnD peNa EXCOMMUNLICACIONIS, quod
UuUrarehl dixısse verıtatem 171 OmMnN1ıDuSs QU6LL fusSIS CrImMIS
pDetLV1, ut me PTFOHUNG dimıtteret S1116 iuramento, qu  C HON delı-
erassem D singula miıichı proposıta et ımerem reatum NHEeI-=
U1ı VerO0 : precıpiendo mMandayı quod
Yare deberem VICtUS mandato INGUlS1GOTIS 1UTAaVi S1C dixı ver1-

et Catem PFOHUNG michı 6GONnstantem Sa l1vO 1101610 mehor1.
qu1s1tor 1rato aDIIMNO, ut michı apparuıt, dixıt et quı1d est, quod

sn hdie1is verıtatem miıchı PIFOHUNG eonstantem? i quid est
e S 1 1STtO instantı eberem IMOÖFTL,11.d1610 mel10r1? GUul 6O

S1CQ U recIiusus 20 CAarGcer916er UUa UraVvVı NOn iurabo
CeP1 SUPEr mıchı 1nposıta SI cOZ1LArE, andem recordatus
de un2 Pers0ONa, qu6, ut mich! poste2 narrabatur, fu1t per
1INndulsıt0TemM et Der lectorem N  $ que michı Vrla Sa 6%
perN1c1082a narrarvıt et voluıt utı1que mıcht promittere , quod 1DSa@

vellet emendaäare 10X52 1HEeEUI econsilium NeCc S11N€6 pPrOM1ISS1ON€
recedere; et qu12 CO Qalll verbiıs talem 1Ud16aV1,
quod PutaVvı Inerum MAagnum , Sı Ga  e Iucratus fuıssem a S1111

sancte matrıs ecclesie , et GCum ılla habul alıqua verba votum
vel PromM1SS101N€ representancla, QUOLFuQO verborum formam aNte2

productusvel DOost faecLum COS1eAaVL, ho6 nOvIit deus.
aııtem a secundam eX4aMmM1ın24ac1ionem tatım INquls1tor X3 tu
debes 1UuTare, quod dices verıtatem d cAa, YUE 10S tıbı propoONeEr®e
intendimus (L eg0. volo lıbenter d 0)10000877 dicere verıtatem
PFONUNG michi econstantem et sSub mel0rT1 11.d1e10 Aanıo0rı
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et; PropINqulO. Qquı va lratus, ut mıchı apparuıt, et d1x1t,
quod 12D0OLUS te econfundat GCUMM tu1ls condıecl1onıbus! putas S16
evadere et defraudare NOS? Gul dıxı Qq1abolus GCON-
fundat s1ıbı sequentes! CO nonNn intendo, defraudare YyUEMQUE, sed
CAarıus volo collum x1adıo subicere, UUa l1quı1d dicere, credere,

2.11% tenere, Qquod possıt esSse contra fidem ecclesie catho-
1ce, SEA quı1a VOÖS, domıne Inquisitor, antequam cDO transırem
KRomam, promisıstis mich1 VOS adhuc velle ordinare, quod michı
deberet elaundı MWeum Quı respondıt: LACE, in PersoONa IN-fectissıma , de omnıbus 41118 e% au b dampnac1lonis eterne

et statımprecıpi10 t101, ut sıne 0MmMn]1 condiel10ne respondeas.
requIisıVıt IMe, utrum alıquam ın recepıssem 0Obe-
dienc1am DEr iuramentum. dıxı: NOn VAS) hoc HNUunNquUan fecı et
Inrıtus (siC facerem. INQuis1tor dixıt videas 101, 090 SC10,
quod Unl VErsSoNam INn tuam recepistı obedienciam. tune dıxı
prefatum factum de predieta DET. QUO audıto INQu1sS1t0r
statım pEr tot et malediecliones mıchı precepit, quod
dieerem sıbl, sub Ua Torma verborum ıL Lam ersonam In M eaim
recepissem obedienclam. ei, QUamMVIS pius negavl, 1M0 et; In
deum celum UC protestabar formam verborum michı 190281 GCON-
Stare, ANtO plus Suls preceptis eT, mandatıs 1ne ravando DTO-
cepit, 1ta quod Pre nımı132 angustla quası 1pSsUum 19NOraVı T
20 satisfacıendum INnqu1s1t0r1s precepto dixı ProtuNG unanı {0T=
140078  S verborum., Dprou melius pPutavı Gu  3 prefata VOrsSsüNa
habulsse NeC6 tamen veracıter SCIYVI Iunc 166 deo este hodie
SC10, utrum S1G, ut tunc Xl factum habuit. forma autLemM
verborum Der Sune dieta in ACtIS habetur. et pOost 0rmam
prediectorum protung Der dıcetam statım Inquisitor dixıt CCGCE
Nnunquam periurus est iste ; pPrIus negavıt et postea atetur.
GCu1 flendo dixı:! 91 In isto majle fec1, noYvıt deus, quod 12NO0TZAVI
et, 121070 hodıe ; e I1 talıım mille d Ine venıssent vel plures,
OO 1X1sSsem a.d C0S 1Sta, ec1am S1 f{ulssent elerıe1 vel relig10s1
et putassem Vere me bene [eC1SSE, NeC hoc factum respıcıt NC  -
1uUum 1nquis1tor1s. qualia tunc DPauDner 020 deinceps sustınul, deo
ecommıtto.

1) Folgt die abermalıge Beteuerung der guten Absıcht des An-
geklagten UN CINE höchst ausführliche Eegründung seiner Schuld-
bosıgkeit VÜOM Standpunkte des kanonıschen Rechtes AUS , soune dre
Widerlegung enzelner Sätze der Sekte (9) freien (z7eiste umd der

aldenser.
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XE
(fol 119 113 b
Articulus el US.

I1tem iın Basılea C1ItAatus oceulte recessıt e In dioces]ı LTeve-
rensı tentus fuıt. videtur 1ust1ic1am fugere

Ad prımum dic0,, quod de Basılea occulte HOI reCcess]l, sed
de cOoNsS1L10 et 1Uussu dominı Ymeriu ep1ISCcOpPL Basıleensis, ut ı1n

tentus fü1 In epISCcOPatu Treverens!ı,artıeculo precedenti pOoSUL.
Causahlı sc1ıunt, sed sScrıbere nolunt; dominı 1557
domınus Cuno de Falkenstein, archıepiscopus Treverensıs , ın 11011=

nullıs ciyvıtatıbus christianum populum Dor vım compellebat, lurare
Judeis i1ta favorabiıles e1 ideles CSSO , S1CHT sıbımet 1PS1S. eE0

autem vempore olonıe predicavı ei qula CIrca prefatum tempPus
TexX Francıe {uerat CuUuhH aX1IMO exercıtu In partıbus VICINIS , et.
quamVvıs adversus ducem Güliacensem et econtra ducem Gelrie,
amen narrabatur e fut fama Maxıma, quod venısset subiugare

CZO antem domıno offic1alı Coloniensıpatrıam d em SUAIl,

Jargam licenc1am habuı predicandı. fidem reg1s Francıe SPECIa-
lıter reclamavı et OULl quası caput scismatıs predicavı, SCISMA-
t1c0os et neutrales generalıter durissıme redargul, de Pr6-
M1SSIS ecrevit fama maxıma de predicacıonıbus MmMeIlIs et devenıit,
ut mich] narrabatur, a.d not1ic1am reg1s Francıe, parte CUUS
fuerunt mıchı insıdie posıte; n1ıs1ı aVisatus ulssem ,D 2M1CIS et
fautorıbus me1ls, GOSO fu1ssem interfectus ın populı me

de cathedra transeunte. tandem fu1t mı  h1 inhıbıtftum parte
domını mel Coloniensıs , de pPrem1ss1s de cetfero quicquam in
cancellıs dıcerem, alioquın 7A0 deberem In Colon1ia HON plus D O=
diecare. interım aliquı de eonsılıo domiını mel archiepiscop1 41 O=-
verens1ıs SCcr1pSEeruNTt M16 SerlosissımMe , quod vellem venıre .
diocesım Ireverensem, quod et fac1ı at venı a Conüuenec1am et
statım {u1% mich1 impetrata l1cenc1a predicandı, e predicavı ıb]
bene ad Octo dies. tunc venerunt ad INe6 multı obıles e cleri61,
prefatum 1uramentum Judeıs Tactum miıch1 proposuerunt e Suplı-
Caverunt, quatenus de1 et veritatıs, S1 mich1 videretur PDIC-
dıctum faecium fore illicıtum, quod tunG 1n contrarıum predicarem,
quod et feeln. et postea d instanc1am Judeorum Captus ful, et
SUrrexıt Magnus inter Christianos ei Judeos. 1a  S ut
mich. narrabatur, ante predietam Meimn predicacilonem Christianı

autem existente1n alıquibus 10618 quası sub Judeıs uerunt.
1n CAarcere mM1ısSs1ı uerunt alıquı a.d M Qqul se parte domını
archiepiscopl mM1SS0Ss dixerunt. mich1 retulerunt, S1 vellem evadere
periculum mortis, IuncG deberem o05um 1d TreVOCALC , quod predi-
Cassem contra prefatu iuramentum Judeis prestitum , et preCci-
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pCere ec1aAm de 1ure deberemque pretactum inramentum aliıgqguibus
auctoritatibus colorare In ineque S16 dieere: QUICQ UL OO GCONTTAa
iuramentum Judeis prestitum NUNCL predicavl, erravı, qula do-
mMINuUsS archıepiscopus bene, 1uste 1 San CLE fecıt LAaCcul
COog1tavl, QUONAaM tendat cauda ista, e1 dixı: Q1 male fec1ı et 1N-
ıuste predicavı, 18N0T0, sed neto HCL lıteratos de minus bene
diectis informarı, et 1 repertum fuerit eTTasSsSe vel male PFE-
dicasse, Daratus Sum, 1d torum FEVOCAL6, quod contra verıtatem
e1 contra 1dem Sancte mMatrıs ecclesie PredicaVvl; sed absque 1N-
formacıone nıchıl OmMNn1ınoO Tev0Cabo, ec1am 1 eberem mOor1. Na
SPEeLO 116 hene i NO male predicasse, Sal voO SCOMPDET 1Ud1610 -
hor]1. exXivıt statım responsio Me2, sed nullus venıt a,.d infor-
mandum I Judeus nomıine Abraham venıt q 111e DOTI-
tans Mag han SuHıMAam florenorum diecens mich!: domıne Johannes
quıd fecerunt vobhıs Judei, quod ıta EeX0S0OS habetis R0OS dıgne-
mını 1UXt2 requisicionem NunNc10rumM dominı archlepiscop1 C U UG
91128 conNfra 1LLOS predicastıs, Tevo ECCGE CO volo vobhıs
Norenos propınare. Cul dixı: PeCccunN12 ua ecum 31 in perdicione
In nomıne 0mMN1UuM dıiabolorum ! alıter QUan dixı NOn predicabo
et ut brevıter predieta coneludam: dum facere nolul, quod NUunNCIL
epP1ScOh1 ei; Judeus desıderarunt, fuıt DEr Judeos impetratum,
quod 6R0 In diocesı Treverensı plus predicare NOn deberem , et,
&7 vyıtam vellem COMn  LVALO, statım deberem recedere a d1i0ces],
quod e fec1 Libenter. et serıbunt predıctum actum emulı mel

Han hO0=michı PLO vıtuper10 , Qquod ubıque dıcere 11n Ormido.
norem et. HON confusıiıonem de PretaGto Nne20C10 me reportare

et. 160 ! Org SeYVa arıfas proprıa!! prouw ın PrinNcip10
0omn12 sub meliorı 11.d1e10 d1e0.

XIL
(fol.

Articulus XE üÜS.

Ltem inhoneste loquitur de Inmundiela menstruorum.
discıplinam nullam habere et, ‚pparet eSsSe NeQqUam. vıdetur

Quanto plus audio, tanto M1INus formido. STAn enım absque
GCCcaLO ea, que seribunt mich; PTO Yıtuperio0', 1C0QU® NOn SCIO
omMinıno de isto artiıculo, nisı oTLEe dixissem a muheres 1n GON-
fessione: tempore menstrul es te abstinere d CONSOTECIO V1r.
v1dete, quomo0do sinıstra iraternitas Iucem dieıt tenebras, Qquon1am
abstinere mulı:ere menstruata precıpitur et est inter etferas
una princıpalis CONdIGI0', QqUG requirıtur. ad 1ust1Le1am ViNM 1UStE.
nde dieltur: et Qqu1] a mulierem menstruatam NOn accesser1t, h1ic

Zeitschr. K.-G. Y D  6
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1UsStUSs est, Kzech. QUAaLÖ dieco: nebulata carıtas! idetur
$t1ıbı eGSse fas istud PIO articulo SCTiLDere eP1ISCODO ? QquUO nımıs
4Ma LE, Qquer18s erzZo perdere

MATLBE
(fol 113b—114b),.

Artıeulus XILL UuS,.

videtur esSse de libertate1tem comedunt OLrTOS2 DEr eum.

SPICITUS iın omnıbus factıs SUIS finalıter malıcıam intendens.
1C0 et predictum artıeulum eC1aAM 0OmnNıno HOL constare

mich], sed INQUIO : NnısSı dominus aministraverıt mich] hastam CL

cl1peo, defic10 ut1que CO 1n periculo. Nal et 1 LOSNE DOI'=
rexissem , non liıbertate malıcıe, sed heu EX dissolucjone vıte
fec1ssem.

IN
(fol. 114%b — 117 %).

Articulus et finalıs intenc10 emulorum eOTUMmM.

Reverendissime pater e domıine, noveritis fer12 tercıa pDOost
eonsılıum habuisse presentibus ibıdem multiıs rolig1081s

al1S elericıs fide digen1s, eT econclusımus predietis arfıculis
Johannem de Pruss1a infectissımam at euU  S elimınan-
dum dioces]. am d uam vehementer suspecLum de heresı et ten-
dentem a.(} turbacıonem cler1 e relig10s0rum. petimus ergo GORN-

sılıum et CONSENSULL dignıssıme paternitatıs vestre EfC.
Tribularer valde, S] nescırem esSsSe de SOTTE il10orum del, trans-

ıre per 1gn0min1amM a.(} bonam famam. 1 deo placere michique
paclenclam daret, gyauderem, ut CuUuLh Iuto platearum expellerer.

J]eprosa SC1EeNC1LA, unde tıbı 1sta IC1eENC1A ? honorem de1 ei
QuUETISIutem homınum ista QuU6eS1V1, SCIE hoc deus omnıum.

pellere, QUOS deberes introducere, occultum in1que 1ud1cas. CON-

siılıum erZO CONYTESAS. collegerunt eonsihlum predicatores, m1-
NO0TES, Carmelite et Augustinenses; ınterfuerunt et alı; ut SCT1=
bunt 1LAquUe POSILO in GaLrceke GU.  S furıbus er meretric1ıbus

Holgt eInNE ausführlıche WiıderlegUNG der ehre der Sekte vomfreien (reıste üÜüber dre menschlıche Willensfreihert.
Hs et.



JOHANNES MALKAW 389

1eC NIC fü7 OL1 SO12C10 prıvatbus 16 INnCc1p1LENTE: domıine 19
ANEN1LES, pater nOster seu MISCTETE, cantaverunt et C108 .

barifus Xal SYy Nn]ıeN: sch hät S S11 er Dbarius dum C  S his
NV'  10nem heu |habui| tunG de CONSILL0, ut de
SCYT1PSETUNT, Vere, quod NUuNquam COS1IAaVI, SCT1PSErUNT 1l de DrO=-
fundıs ecathenatus OAL‘ exclamando 160 VOS GCarl-
atem zelumque lusticie abentes, attendite, Y UON12U1 HON Iiraterne
HeC6 utlque evangelice STAT consiılium 6OrumM,

legentes audientes presentes 1MHeas declaracıones YOSO,
ınperfectum mMeum sınt pacıentes, QU12% cathenatus absque lıbrıs

GCarcere VIHNO NCr earbones Incaustum feC1, et PLCO eXCUS2a-
162 © cr1ınpta SUunt, et, 1162 Manu proprıa

SCI1DS1 castello Benfelt carcerıbus dominı Argenti-
NeENSIS NO domını 1391 imperante C presidente sanctissımo
domino Bonifacıo Dapa regznante Sc1smate yvenerabılı EO0=
cles13a. DAaxX Christı pf ancte matrıs eecclesie QiT vobhıiseum!

&; Folgen Versicherungen SEINET Unschuld und der ungerechtenHandlungsweise SEINET TegNer.,
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